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In dieser Ausgabe wollen wir des Mannes gedenken, mit 
dem der lange Weg nach Entenhausen begann und der in 
diesen Tagen seinen 100. Geburtstag feiern würde: 
Walt Disney! Er hat die Grundlagen geschaffen, um 
Entenhausen überhaupt erst entstehen zu lassen und damit 
all den tollen Geschichtenschreibern und Künstlern 
ermöglicht, uns unsere Abenteuer in seinem Namen erleben 
zu lassen. Dafür möchten wir ihm sehr herzlich danken! 
Und jetzt wünschen wir euch viel Vergnügen mit den 
nachfolgenden Geschichten! 


Der mächtige Samurai 5 
Sentimentale Spielereien 57 
Der Zauberspiegel 85 
Vandalen im Zündstein-Tal 120 
Pirat Schwarzbarts Schatz 132 
Das Geheimnis des tönenden Tals 156 
Ein ehrliches Landei... 183 
Genesung wider Willen 208 
Der Glücksstern 219 





Macht’s gut und bis bald! 


Eure ENTENHAUSENER 






Mann! Das waren 
schon tolle Burschen, die alten 
Ritter! Helden und Haudegen! 






Genau! Sie waren tapfer und 
treu und allzeit bereit, wenn es / 
darum ging, eine gute Tat zu 
tun! Die reinsten Pfadfin- 












Nehmt euch lieber 
ein Beispiel arnı mir und 
haltet den Schnabel, ihr 
Halblinge! Ihr verscheucht 
mir die Fische! 
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Pat&Carol McGreal (Story), Fleming Andersen (Zeichnungen) 










Seufz! Ich fürchte, als Vorbild taugl 
unser Onkel Donald leider nicht 


gerade! m 






Täuscht euch da mal nicht! Wenn 
ich im Mittelalter gelebt hätte, wäre aus mir 
garantiert ein rechter Ritter geworden! 




















Der ist blofl 
tapfer, wenn's 
um das Tauchen 


von Wurmer 


Das träumst 
du doch! So ein 
Ritter war stets 

selbstlos und 
mutig! 
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Ritterliche Taten braucht die Welt 
| immer! Die kann man auch ohne 
| Rüstung tun! 











Du traust dich 
nicht mal, allein den 
Eisschrank aufzu- 
machen, weıl du 
Ancsi hast, dass dır 
ja drin was 
auflauer! 












| Weil ihr das Zeug 
auch Immer aufhebt, bis 
es Beine kriegt! Und über- | 
haupt, wer braucht heute | 
noch Ritter in schim- 
mernder Rüstung? 


Pah! 50 misstrauisch 
wie die Menschen geworden 
sind, lässt sich doch keiner 
mehr freiwillig heiten! 















Das muss ja 
ein Mordsbrocken 
sein! Schnell, Jungs! 
Das Netz! 







Aber giaubi mir, wenn ıch um 
irgendeine arme Seele ın Nöol wusste, 
wäre Ich bereit und im Stande.. 







Mann! Achz! 
Was zern denn da 


;0 tierisch”? 






Kalte Umschläge, 
ein warmer Fön, 

Händetätscheln 
bis zum Abwinken.. 
alles umsonst! 


will ein- 
| fach nicht 
aufwachen! 


In so einem Fall rate ich zu einem klas- 
sischen Glas Wasser! Das wirkt immer 
wieder Wunder! 


Ih IM / 


Befürchtungen sind 
wahr geworden! 
Ich bin in der 
fremdesten Frem- 
„ de gelandet! 


So was! Es 
kann sprechen! 


Saht mal! Das Wasser 
hat die komische Kuhle 
{ auf seinem Kopf gefüllt... 


Selbstredend! Mein 


Name ist Kiku! Ich 
bin ein Kappa... ein 
Wasserkobold aus 
dem Lande Japan! 


















Und was 












Enten- 







Wie 










nn hausen? Was | Eine Stadt! Wir sind hier eine 
Ist das, dieses halbe Weltreise von Japan entfernt! J kommst 
Entenhausen? du denn 
hierher? 






ist eine lange 
und traurige 
Geschichte... 






„Das Reich der Kappa war das 
Wasser, das der Tengu der Wald. Und kei- 
near neidete dem anderen das seine... 


































„so forderte der Krieger das 
Oberhaupt der Tengu zu einem 
Zweikampf heraus...“ 


„Der Kampf! war schnell ent- / 
schieden, denn nicht umsonst galten 5 
die allen Samurai als unbesiegbar!” & 









„Doch das Oberhaupt ur 
der Tengu weigerte sich, auf die 
Bedingung einzugehen.” 



















„Irnwadschi stellte den Besiegten vor 
die Wahl, mit seinem Volk das Tal zu ver- | 

lassen oder künftig in Eintracht zu leben 
mit den Menschen und den Kappa...“ 











„Da überkam den Samurai 
ein heiliger Zorn und er hetzte die 
Tengu in eine nahe Höhle. Eigen- 
| händig versiegelte Irriwadschi den 
Eingang, auf dass sie für immer in 
ihrem Verlies schmachten sollten!“ | 











Su. r 


» damals! Aber 


| was ist heute? ae an 


furchtbar! 





„In ihrem Zorn fielen die Tengu in 
die Dörler ein und verwüsteten die Felder 
der Bauern! Voller Angst suchten die 
Menschen Schutz in den Bergen! 


# 


- | - „sie verschmutzten unseren 
„Dann wandte sich die Wut ve Fluss, um auch uns zu vertreiben 
der Tengu gegen uns Kappa se oder noch schlimmer... um uns zum 
weil wir den Menschen freund- | Kampf herauszufordem!* 

lich gesonnen waren!” dd 


gi 


„Ja hatte unser König 
| eine Idee! Wenn es einem 
von uns gelingen würde, 
den legendären Samurai 
radahadu Irmnwadschi zu 
finden, könnte er uns 
gegen die Tengu helfen, 
wie in alter Zeit!“ 


= UP 


„Mit Strohhalmen wurde bestimmi 
wer ihn suchen söllte! Und ratet mal, wer 
den kürzesten gezogen hat!" 





Doch leider trug mich die Strömung 
hinaus aufs offene Meer, wo ich mich in den 
Barten eınes eisernen Walfiısches verfing! 


Ah. du meinst 
sicher das Nelz eines 
Fischkuftters! 


Und vermutlich bist 

au nicht lange danach 

unserem Onkel Donald ins 
‚on Bord oe- Netz gegangen! 

runden. 315 . 
Emerhuns Genau! Und 
nun sitz ich in 

der Tinte! 


jer Kutter in Entenhausen 


ingelegt hat? 


Be IrZ re 
nicht daran gedacht 
Aa Sarsiırsı Jmani 
wu alalee 
En 


ıe den Weg zurück in meine 
mat finden? Schnüftf! 


Mach dir mal keine 


Sorgen! Wir bringen 









DA habt mich kalt erwischt! Selbst 





Geht'’s euch noch gut? Ich schippere doch \ 


nicht um die halbe Welt für irgendwelche 
dahergeschwommenen Wasserkobolde! 


Fi 


Aber 





Hast du nicht behauptet, aus dir wäre 


_ früher ein rechter Ritter geworden, selbstlos und 


großmütig gegenüber einer 
armen Seele in Not? 


schuld! Was muss ich auch 
immer meinen vorlauten 
Schnabel aufreißen! 












O danke! Danke, Onkel-San! 
Kiku wird dir ewig dankbar sein! 























Kein Äber! Auslands- 
reisen sind teuer! Und teuer 
können wir uns nicht leisten, 
weil es an Talern fehlt! 
| Trotzdem, 
Onkel 
Donald! , 








Jetzt kannst du's 
beweisen! Oder war das alles 
bloß heiße Luft, die verpufft, so- 
bald es emst wird, hm? 










| Ich... 
1 ähem... hüstel... 





Ruft das Reisebüro an und 
bucht fünf Plätze im nächstbesten 
Flieger in Richtung Japan! 












Schweren Herzens schlachtet man 
also das Sparschwein und einige Stunden 
später schwebt die Maschine ein über. 












Japan! Land der Kirsch- 
blüten und des Lächelns! 















Hoffen wir,‘ 
' dass uns hier 

nicht das Lachen 
vergeht! 












Und weiter geht's mit dem Zug... ein 
wenig beschwerlicher zwar, aber keiner 

der Reisenden denkt auch nur im Traum daran, 
sich zu beschweren... 


E YA 
? ; - 
a Te 
3 = 
5 
6 , ) 
% Fu 


schön hier! Eine ' 


Hach, bin ich glücklich! Bald 
werde ich wieder mit den Meinen 
vereint sein! Wie sagt man bei euch 
in so einem Fall? Jahuuuu! 


7P 
rn 


Herrje! Leise, 
Kiku! Sonst werden ” ee 
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| Was macht das schon? Jetzt, wo ich ange- ’ Aber nur, wenn er 
zogen bin wie ihr, wird mich keiner als Kobold kurzsichtig ist und seine 
erkennen! B: Brille verlegt hat! 


He, das sind ja 
leuchtende Kugeln aus 
Licht, die in der Luft 

herumsausen! 


Si-sind das Kugelblitze? Es W 
ist doch kein Gewitter in Sicht! | 


ACH EN 


[ P Ta 


Kreisch! \ 
Hitodama! 













Nicht! Lass mich 
„ in Ruhe, du durch- 

“ geknalltes Glüh- 
würmchen! Hau 









an Was geht 
Fr.2# ) denn hier vor sich, 
Kiku? Was sind das 
für komische 
Lichtbälle? 













Das sind 
Hitodama... Geister 
des Lichts! 













Die Menschen fürchten sie, weil sie 
abergläubisch sind und denken, diese Wesen 
seien Vorboten eines Unglücks! 





m jr 
Aber das ist blühender 

Unsinn! Die Hitodama sind 
_die Freund 


h 1 







Ich bin nicht 
Kiku! Wieso lässt mich 
die fliegende Funzel nicht | 

















Sie wollen den Kappa einen Na, jetzt in Frieden? 
Gefallen tun, deshalb sind sie auf haben sie dich ja 
gefunden! 


der Suche nach mir! 
' T dich, 

u, en Onkel 

A | Donald? 
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Aha! Offenbar ist ihr Auftrag 
erledigt! Schade! Ich hätt sie gem noch 
länger aus der Nähe betrachtet! 













- Da gehen 
sie hin, die Geister 
des Lichts! 












Ein Glück! So viel 
Erleuchtung auf einmal ist 
zu viel für einen einfachen 
Geist wie den meinen! 





Jedenfalls 
\ die 





















Wundervolll 
Die Hitodama werden 
den Kappa erzählen, j 
Äi dass ich auf dem | 
A Fa Weg nach Hause 


N | GT Man wird uns ei- 
IN nen großen Emp- | 


fang bereiten! 





ST 


Endlich verlassen unsere 
Freunde an einer einsamen 
Bahnstation den Zug... 


E ern, u. 


B“ . 
fE 
FE FF 


ij! F F 
U. 
‘n 






- Dies ist 
mein Berg! Meine 
Heimat! Der Ort, an 
dem mein Herz 
wohnt! 









Wir wollen doch nicht 
rührselig werden! Das kann 
ich gar nicht vertragen! 


Folgt mir, Freunde! Die Kappa 
leben hoch oben am Berg! 









Warte, Kiku! Wir möchten 
erst einen Blick in das kleine 
Museum da werfen! 
















Vielleicht finden wir 
was über die Kappa, die 
Tengu und den berühmten 






Leider gibt es in 
= dieser Gegend wenig, was \ 
FA von Interesse für mein nichts- #4 

| würdiges Museum 


Was? Ein klumpiges 
Modell des Fudschijama und 
ein klappriger Nachbau des 
Disneyland in Tokio? 















viel, das 
weiß ich! ' 









Tut dir der 
Mann nicht Leid, 
Onkel Donald? Viel- 
leicht könntest du ihm ja 
auch helfen! 














| solange ich 
gute Taten 
für Kobolde 


Wenn ich nicht bald 
eine Attraktion finde, wird sich 
, die Tür meines Hauses wohl 
für immer schließen! 








Schlimm, schlimm, 
wirklich! Aber nun 
kommt endlich, 









So machi man 
sich auf den 
schweißtreibende: 
Weg bergauf... 


ganz schön in 
die Knochen! 


| 7 Stimmt! Und ich 
7 fürchte, ab hier müsst 
"ihr euch alleine plagen! 


Das war's dann! Wir eat 
ä kel 
' können quien Gewissens \ er ee 
und stehenden Fußes nach nicht im Ernst 
Hause fahren! PA auf halbem Wege 


kehrtmachen? 





Ich kann nicht widerstehen. 
ich muss einfach nach Hause 
schwimmen! Bis bald! 


Wahnsinn! 
Er wieselt 


hoch wie ein 
Eichhärnchen am 


Nicht die Ä 
schon! Bist du Bohne! Aber wenn 
denn gar nicht euch so viel daran} 
neugierig, wie liegt, will ich kein 

die Sache Spielverderber 
ausgeht? 


Kiku hat nicht übertrieben! Die Tengu ef Geflügelte Waldwesen 

haben gehaust wie die Wilden! Kein li hätte ich mir friedvoller 

Wunder, dass die Bauern sich aus , vorgestellt! Mehr so in 
dem Staub gemacht haben! | Richtung Tauben! 


Findet ihr nicht, dass wir 
genug gesehen haben, Jungs? 


Nein! Den alten Tempel 
dürfen wir uns nicht entgehen lassen! 


So viel Kultur muss 
sein, Önkel Donald! 


Ich fürchte 
mich aber vor 


Kultur! PISTEN N N N AMNNIIIIIINN IIU N 
Io = N | IWF? Der 


h 
i hi, 


\ “ 4 | mächtige 


Samurai! 
Nun 
hab dich 
nicht SO, 
du Angst- 
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Warte, Onkel Donald! 
Das ist doch bloß eine leere 
Rüstung! Schau her! 








Verstehe! Die Rüstung hat sicher 
mal dem legendären Yadahadu 
Iriwadschi gehört! Und die Leute 
haben sie ihm zu Ehren im 
Tempel aufbewahrt! 


.- F -- E E32 
GEGGRETEED GET TEEEBERE 
EEE 
EHER # 


we wan 
[L; 
















Sicher, weil 

es hier war, wo er 
damals die Tengu 
in die Höhle 
gesperrt hat! 










Wisst ihr noch, was 
Kiku uns erzählt hat? 









Dass der Tempel 
hier erbaut wurde, um | 
sicherzugehen, dass 

die Tengu nicht 
enikommen können! 










Kreisch! 
Hilfe! Hilfe! 





wer wacht über den 
Tempel und das Tor? 







Im Moment 
niemand, wie's ! 
scheint! 


Na, wer sagt's denn? 
Wer erst mal wütend ist, fliegt 
jedem hinterher, der ihn reizt! 


Manchmal macht es keinen 
rechten Spaß, wenn man drei | 


kleine Schlauberoer als Die heldenhaften 
Neffen hat! Fremden haben mich 


gerettet! Ich hoffe, ich kann 
ihnen eines Tages dafür 
danken! 


Habt ihr auch einen schlauen 
Plan, wie wir unsere eigenen Köpfe aus 
der Schlinge ziehen sollen? 


Um ehrlich zu sein, 
Onke! Donald... nein! 
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Da! Ein Fluss! 
Das ist unsere \ 
Chance! Springt! 


Ich hab 
nicht den 
Eindruck, dass 
sich die Tenqu 


von unserer Bade- 


einlage besonders 
beeindrucken 
lassen! 


Ziemlich 
aussichts- 


musst du ' 


mir nicht zwei- 


mal sagen! 


Stimmt! Die 
schwirren immer 
noch um uns rum 
wie ein Schwarm 

Hormissen! 









Das ” 
ist Kiku mil 



















Mann! Sie verpas- * 

sen jedem von uns 
einen Taucherhelm aus 
reinem Sauerstoff! 





ich werd nicht % 
mehr! Das istjiaaein 
richtiges Dorf, da unten auf ' 
dem Grund! 





Die Heimat der Kappa! 
- Eine große Luftblase versorgt uns 

mit Sauerstoff, und außen herum gibt 
es Wasser, wie wir es gerne haben! 






Trotzdem ist 
es nicht schön, hier 
gefangen zu sein! 


Ä Wir Kappa lieben 

* Wieso das Leben in luftiger Höhe 
gefangen? den Berg mit seinen Hän:- 
gen und Hochwiesen! 

Doch seit die Tengu dor 

hausen, sind wir nach 

hier unten verbannt! 


Ach, wie niedlich! Der 
kleine Lichtgeist, der sich in dich 
verguckt hat, Onkel Donald! 
sich bald ändern, \ 
meine Freunde 


Heiliger 


f Strohsack! Was _ 
| war das? a Na ja, so 
Sei nicht kann keiner be- | Freunde! Unser 


Was hat er auch he sauer! Setz auf fA haupten, dass mir 
A meinem Hut zu suchen! / das Ding, damit | nicht auch mal ein 
= | er's warm hat! | Licht aufgeht! 


König ist jetzi 
bereit, euch zu 
empfangen! 















Br gleich 


| darauf.. 


Ich danke euch, Fremde, dass ihr Kiku nach 
Hause gebracht habt! Die Hitodama haben 
euer Kommen angekündigt! Leider war dies 
die einzige quite Nachricht in 
letzter Zeit! 









Ich vermute, 
die schlechten 
Nachrichten buch- 
stabieren sich T-E- 
N-G-U, oder? 


LT 


NA 
El (9 


E Richtig! Mit dem Ziel, die Kappa 

A genauso zu vertreiben wie zuvor die 

> Menschen! Die Tengu wollen den 
alleine haben! 


{ Mm | 


So ist es! Die Tengu 
haben ein Heerlager im Herzen 
des Berges errichtet, wo sie in 
diesem Moment ihre Truppen 
versammeln! 




























Sie bereiten 
einen Angrifl 


























Aber wir Kappa 
fürchten den Kampf! 
Wenn es doch nur einen 
Weg gäbe, die Tengu zu | 
einem friedvollen Mit- 
einander zu bewegen! 


Wenn ihr ihnen 
versprecht, neue Bäume 
am Berg zu pflanzen, sind 
die Tengu vielleicht bereit, 
auf einen Angriff zu 
verzichten! 


Den gibt 
es vielleicht, 
Eure 
| Kappaheit! 


Genau! Schließlich 1 Großartige Idee! Ich frage mich, 
sind sie doch vor wieso wir nicht selbst darauf gekommen sind! 
allem deshalb sauer, 
weil die Menschen Ja, das würde 
alle ihre Bäume mir auch zu denken 


gefällt haben! 


Ich muss sofort oe 
jemanden in den Berg schicken, der Brav, mein Sohn! Aber es 
die Verhandlungen mit den Tengu aufnimmt! 2, könnte gefährlich werden! Die Tengu sind 
im Grunde ihres Herzens nicht böse, 
= i doch der Zorn auf uns macht sie 
Kiku meldet 3 unberechenbar! 


sich freiwillig, eure 
Nachdenklichkeit! ER EEE 


Ihr müsst verstehen, Fremde, wir Kappa 
brauchen regelmäßig ein Bad in fnschem Wasser, um 
zu überleben! Mindestens jeden zweiten 
Tag, sonst sind wir verloren! 


Was, wenn die Isar unseren 
Unterhändler gelangen nehmen und 
ihm das Wasser verweigern? Die Folgen, 
wären hi auszudenken! 


Augenblick! Ich ahne, BEN? 
Sie hinauswollen... und es gefällt 
mir ganz und gar nicht! 














Ach was! 



















Gegen uns haben sie ja nichts! Habt ihr noch alle 







| | 
Se Biss Da ist die Chance ziemlich groß, Mücken unter 
dan Tancis dass sie sich auf ein vernunftiges der Mütze? Was 






Gespräch einlassen! / versteht ihr denn 


verhandeln! 
vom Verhandeln? 




















F Wir haben eine Ehrenmedaille | 
A unseres Fähnlein Fieselschweit in freier j 
BEN Verhandlungsführung, damit | 
du's nur weißt! 


Meinetwegen! Aber 
sagt später nicht, ich hätte 
euch nicht gewarnt! 












Die Kappa \ 
sind für im- 
mar in eurer 
Schuld! 





Der erste Weg 
führt unsere Freunde 
zum Tempel... a Fa 
Von hier aus kom- | INN III) I 
men wir am schnellsten in \ | _— An 


H 
| "N 
h ! | 
den Berg hinein Hal Fra N | 
Priesterin! Sind 


Sie da? 








Die Priesterin weils sicher, 
wie man die Pforte öffnet! 
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RE, 












Leben 
Sie hier 
allein? 


Mein Name ist Miko, freundliche 
Fremde! Und ich werde euch stets zu Dank 
verpflichtet sein für eure Hilfe gegen 

die schrecklichen Tengu! 





Ja! Meine Aufgabe ' 
ist es, über das Toı 
zum Berg und die 

rel Müstung des legendäre 
Samurai Yadahadı 

Irriwadschi zu wachen 














Ziemlich überspannt, die Idee, 
finde ich! Wer vor 500 Jahren gelebi 
hat, kommt heute nicht so einfach 
durch die Tür marschiert! 


Sollte er je zurückkehren, 
muss seine Rüstung bereit- 
stehen für neue Kämpfe im 
Namen des Guten! 





Huch! D-dein 
Kopfschmuck, Fremder... 
er leuchtet! 













Verschwinde endlich! Jetzt 
wirst du ja wohl trocken rimer 
den Ohren sein! 









Dieser verllixte 
Lichtgeist! 














Ich glaube, jetzt 
hast du ihn beleidigt, 
Onkel Donald! 









Bitte, Miko, Sie müssen 
das Tor für uns öffnen! 

Wir wollen mit den Tengu 
sprechen! - 











— Bei allen 
Göttern! Wieso denn 
das? 










Wir wollen ver- 
hindern, dass die Tengu 
die Kappa angreifen! \ 







Wir sind 
aul einer 
Friedensmission! 

















Sag ich auch! 
Aber die Jugend in 
ihrem grenzenlosen Optimismus... 
bitte halten Sie die Tür für uns offen! 






Nehmt euch ın | 
Acht! Diese Aufgabe ist 

nicht so einfach, wie 
— ihr denki! 











Natürlich! 
Meine Gedan- 
en sind mit euch! 













( 


Oh! Sieht ganz so 
aus, als könnte der kleine 
Lichtgeist doch nicht von 

Donald lassen, 








3.3 


Mann! Ein Tunnel am 
andern! Da kommi man sich 
ja vor wie ein Maulwurf! 


Apropos Fackeln... seht 
ihr das Licht? Das muss das | 
Lager der Tengu sein! 


die Fa- 

ckeln wä- 
ren wir aufge- 

schmissen! 


Volltreffer, ‘ 
Onkel Donald! 


Sieht 
nicht sehr ein- Das 
ladend aus! [| kannst 
du aber 
laut sagen! 


Tu's nicht, 
sonst bemerken sie 
uns vor der Zeit! 


Ein Vorschlag zur 
Güte, Jungs... wir kehren 
ı um und laufen, als sei 

der Leibhaftige hinter 
uns her! 









Ich fürchte, dein 
Vorschlag kommi zu spät, 
Onkel Donald! 













\Yır mussen 
es trotzdem 
versuchen! 








F Nein! Lauft 
_ nicht weg! 





Tja.. 
warum 
laufen, £ 

wenn man 
fliegen 

kann? 

















’ Stimmt! Die 
bringen uns sicher direkt * 
zu ihrem Oberboss! Und 
genau da wollen wir hin! 






Keine Panik! 
Bis jetzt geht alles nach Plan! 











Ihr wagt es, 
hier einzudringen, 
Menschlinge? 


Ja, weil wir einen wichtigen 
Auftrag haben, Hoheit! Die Kappa 
schicken uns mit einer Nachricht... 











sie wollen den 
Berg wieder aufforsten 
und mit den Tengu in 
Frieden leben! 






















Halten uns die Kappa für komplette 

Narren? Seit Jahrhunderten haben sie in 
Saus und Braus gelebt und uns in 

unserem Gefängnis schmoren lassen! 


Aufforsten? Frieden? 
| So hab ich die Sache 





Siehst du, 
Onkel Donald? 
Es klappt! 










Wir Tengu sind 
Wesen der Wälder! 
Felsen machen uns 
krank! Das war den$ 
Kappa sehr wohl 
_ bekannt! _ 


" Mun, da wir 
wieder frei sind, 
kommen sie mil 

ihrem scheinheili- 

| gen Angebot! 

IR Aber zu spät! 

u Jetzt beanspru- 
chen wir den 
ganzen Berg 
für uns! 






























> Zar 


—l | 
Ihr geht nirgendwo- \ 
hin, Sterbliche, denn 
wir nehmen euch als 
Geiseln gefangen! 









Nun... hüstel... 
wenn Ihr das so seht, 
Eure Heftigkeit, dann } 
gehen wir schnell... ' 












I-in dem Fall 
hätte ich eine 
Frage, Jungs... 






„und sagen 
den Kappa 
Bescheid! 





wir jetzt? Onkel Donald! 
. Und wie wir laufen! 


a  } 


Wachen zu mir! 
Die fremden Eindringlinge 
versuchen zu lliehen! 


Versteht man das bei 
eurem Fähnlein unter „freier ’ 
“N u 4 
_ VOTHONGRUTRISIHEUNE \ / nach! Sie dürfen 
= H nicht entkommen! 


Nein, das 
nennen wir „wilde 
unkontrollierte Flucht”! 


Wie Ihr 


So finster, wie’s hier ist, DeTBi, 
kommen wir nicht schnell ' Tarnen und jf Hoheill | 
genug voran! Was nun? tauschen, Ä - Wir müssten sie 
was das nn.’ 28 längst eingeholt 
Zeug hält! £ , haben! 


vvo 
sind sie 
abgeblieben? 


— 





Wielleicht sind die 
Fremden Ilinker, als wir 
dachten! Los, weiter! 


vorerst abgehängt! Am besten ver- 


suchen wir, uns durch irgendwelche 


Seitengänge davonzustehlen! 


Herrje! 


Noch mehr 


Jetzt haben 1 
wir euch, 
| Menschlinge! | 


i Warum hab 

9 ich bloß kein Machtwort 

» üesprochen? Ich und meine | 
Nachgiebigkeit! Jetzt kann uns 

nichts mehr retten! 





) Ihr Götter! Ichseh 


nichts vor lauter Licht! 


Das ist 
dein kleiner 
Lichtgeist, 
Onkel Donald! 
Er will uns 
helfen! 


Und er zeigt uns den Weg! Mir 
nach, Kinder, bevor sich die Tengu 
wieder berappeit haben! 


auf uns, 
Onkel 
Donald! 


Hurra! Das 
beruhmte Licht am 
Ende des Tunnels! 
Wir sind gerettet, 

Jungs! 


Die beiden sind viel zu 
schnelll Da können wir im 
Dunkeln nicht mithalten! 


Unkel 
Donald merkt gar 
nicht, dass er uns 

abgehängt hat! 





Haben wir Härst du nicht, 


euch nen | Widerstand Onkel Donald! Wir 
Harhar! ist zwecklos, brauchen Hilfe! 
.n FE ihr Zwerge! w- 


Ä Aaahl Endlich wieder 
an der frischen Luft! Das muss 
Y% die Spalte sein, die durch das 
Erdbeben entstanden ist! 















„und mehr gib! es dazu nicht zu 
sagen, Herr König! Die ganze Aktion war 
ein schrecklicher Reinfall! Schlimmer 
noch... eine Kalastrophe! 


Schweren Herzens 
kehrt Donald zum 
| Dori am Grunde 
des Flusses 
zurück, um zu 
berichten 














a u Pe 

Die Tengu weigern 
sich, auf Ihren Vorschlag 

einzugehen... und zu allem Über- 

fluss halten sie meine Neffen 4 

als Geiseln fest! 
























OÖ weh! Ärmer. 
armer Önkel-San! 






Du hast bestimmt getan, was du 
konntest, um die Kinder den Klauen der 
teuflischen Tengu zu entreißen! 







Das sind schlimme 
Nachrichten! Und so wie 
die Dinge stehen, bleibt uns 
nur eines zu tun! Wir 

haben keine Wahl! 















Seufz! So würde 
ıch das nich un- 
„ bedingl aus- 
drücken... 
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Was habt Ihr 


Leider! Wir müssen uns 
> vor, Eure Hoheit? 


dem Unausweichlichen stellen! Man 











bringe Pergament und Tinte! PA 
u 7/ { Wir werden 
7 den Tengu den Krieg 
erklären! 






Ich werde 
die Erklärung zu der 
Spalte bringen, die das 
\ Erdbeben geschaffen 
hat, Hoheit! 


Wir fordern sie heraus zu einer letzten ehrenvollen 
Entscheidungsschlacht im ersten Licht des Tages! 
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F 5 nd was 
EEE ; wird mit 
WREGE mir, Eure 

Majestät? 






wi 
u ni 


[: " 1 i . 
NR 
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Mi 
1 
N 
‚ei ““ 
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N 






Du wartest 
im Tempel, Onkel-San! Das ist 

der sicherste Ort für dich, egal ob wir 
siegen oder verlieren! 





in 
Ri ee? " 
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Danke fürs Zuhören, Miko! Ich 
musste mir diese furchtbare Last 
einfach von der Seele reden! 
Meine armen Neffen sind 
gelangen, nur weil ich als Onkel 
kläglich versagt habe! 


Warum bin ich nur so 
ein Feigling? Wenn ich ns j u. 
auf die Jungs gewartet ss a Das ist erst 
= hätte, wäre das sicher | u möglich, wenn die 
u nicht passiert! Dann hätte die Kinder da heraus- 99% f Schlacht gewonnen ( 
schluchz! Fr a verhindert! 


Doch nur der 
legendäre 
Irriwadschi mil 
| dem furchtiosen 
Herzen könnte 
die Schlacht 
ohne Kampf 
entscheiden! 


= Für einen 
Tag wie diesen, habe ich die Rüs- 
tung all die Jahre gehütet! Ich wünschte, 
der große Samurai würde gerade heute 





Allein der | 
Anblick des Helden u. Dann wäre es 
in seiner Rüstung LT | W Ä ' ein Leichtes, mit den 
würde die Tengu N N a Waldwesen zu verhan- 
vor Frucht erstar- le W = deln und deine un- 
ren lassen! N i A ir schuldigen Neffen zu 
Ä befreien! 


Doch bevor der mächtige Imwadschi 
nicht wiederkehrt, darl kein Sterblicher jemals 
Hand an seine Hüstung legen! 


Aber seien wir 
realistisch... wie 
u, groß ist schon die Chance 
- einer Wiederkunft? 


Wie du 
selbst sagst, hat 
' Yadahadu Irriwad- 
schi vor 500 Jahren 
gelebt! 


Ich bin müde. 
mein Fraund! Gute 
Nacht! 


groß wäre meine f E 
Chance. zn, 





4 






Ja, ich verstehe! Die Idee ist mir 
auch gekommen! Was wäre wohl, 
wenn ich den Platz des großen 
Samurai einnehmen würde”? 







Tief in der 
Nacht 

















Huch! Was 
willst du denn 
schon wieder? 


Vvenn ihn die Tengu W 
wirklich so sehr fürch- ig 
ten, wie Miko sagt, E 
. kann ich sie viel- 

leicht in die Flucht 
schlagen! 














Ich muss es versuchen... es ist die 
einzige Chance, um die Jungs zu retten! 
Hoffentlich bekommt Miko nicht vor der 
a Wind von meinen Vorhaben! 








7 "der Rüstung Vale: würde sie 
| wahrscheinlich Zeter und Mordio 
schreien! 







ir Morgen! Im ersten Licht des Tages 
finden sich die feindlichen Heere auf 
dem Felde der Ehre ein... 













Leute, ich hab nicht das 
Gefühl, dass diese Schlacht viel 
an unserer Lage ändern wird! 












Macht euch bereit, vor 

eure Ahnen zu Ireten! In 
diesem Kamp! werden die Tengu 
keine Gnade kennen! 


Jar 
F} 
en 


Naakrr. 


»r 


Si 


er 







Uberdenkt es noch 

einmal! Wir Kappa wollen keinen 
Krieg! Lasst uns Frieden schließen, | 
solange es noch Zeit ist und... 







Spar dir deinen Atem, Kappa! Nur 
eure völlige Vernichtung kann unsere 
Jahrhunderte alte Wut stillen! 












Wir sind verloren! Die Tengu 

sind uns überlegen, denn sie 

haben die Kraft des Hasses 
auf ihrer Seite! 







| Oje, die Kappa haben nicht den 
| Schimmer einer Chance! Was es jetzt 
braucht, ist ein echtes Wunder! 










Wunder auf Be- 
stellung gibt's nicht! 








Wägt euer weileres 
Handeln wohl... oder 
fürchtet mein Wüten! 







re 
mächtige 
Samurai! 


OÖ Graus! Das ist der legendäre Krieger, der 
Der Fluch } unsere Vorlahren einst besieg!i | Hehe! Sie schlucken es! 
unserer und in die Tiefen des Berges Jetzt muss ich bloß tüchtig vom 
Vergangen- | verbannt hal! Leder ziehen, damit sie nicht zum 
heit! Nachdenken kommen! 


a ET A 
4 IT IE { 
TER I } 
IrTIr 


Lasst ab von euren finsteren Plänen 
oder ihr fristet den Rest eures Daseins wieder 
im Herzen des Berges... falls es einen Rest 
geben sollte! 


Der mächtige 
Imwadschi ist 
wütend! 


er hat uns einst | ee u . 
besiegt undkann > Niemals! Flieht, ihr Feiglinge, 
es wieder tun! SER wenn ihr wollt! Aber ich, euer Öber- 
—. Nm, haupt, werde mich der Heraus- 
forderung stellen! 


Lasst uns 
die Waffen 
niederlegen! 
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Moment mal, hab 
ıch das jetzt richtig 
verstanden... du willst 
kämpien? 







Spotte nur, Samurai! Es mag 
sein, dass der Sieg von Anfang 
an dein ist, aber ich werde 
kämplen wie ein Dämon! 


Ahem... wollen 
wir nicht lieber noch 
mal reden? 















rh 
P- Wenn 
mein Vorlahr keine Furcht ge- 
zeigt hat, wie könnte es mir 
da an Mut gebrechen? Und sei 
es der Mut der Verzweiflung! 


N | “ 









AN, 


Tin N | 






Herrje! So hab ich 
„ mir das nicht gedacht! 


















Ü grausame 
Wendung des Schicksals! 
Der große Krieger ist in 
Bedrängnis! 


Hmm... sagt mal, Brüder, 
fällt euch nicht auch was auf? 









Wenn du so fragst... kommt 

mir reichlich vertraut vor, wie der 
gar nicht so große Irnwadschi um 
sein Leben watschell! 


Verdächtig tollpatschig Jetzt reicht's mir aber! 
4 für einen Samurai! ee „Jetzt wird gerupft, und 
nt zwar ohne viel 
Federlesens! 


Das ist 
dein Ende, 
Sterblicher! ur 

= nicht mit 


27 f Moment mal! 
ansehen! Vielleicht gibt's | 
P doch noch Hoffnung!| 





Ich glaube, 
er versucht, den 
Tengu zu 
verwirren! 


Da ist wieder der 
kleine Lichtgeist! 


"Was denn? Glüh- ur 
el Mer Danke, Kleines! 
| an ne 7 Das ist genau die Alempause, 
| g: Lass 085: IC die ich gebraucht hab! 


N 


sah nichts mehr! 


“ ‚das, du Fleder- 
wisch, und gestehe deine 
Niederlage ein! 





Nun hör qut zul Du wirst bei 
deiner Ehre schwören, in Zukunft Wenn du dich weigerst, 
friedlich mit den Kappa zusammen- werde ich euch zurück in eure 
zuleben! Dafür werden die Kappa [ Höhle jagen und den 
euch helfen, neue Bäume am Eingang fürale 
Berg ZU pflanzen! Zeiten versiegeln! 
\/ 


Das letzte Mal, als 
sich einer unserer Anführer dam 
\ großen Irriwadschi widersetzte.. 


Aber die en == 
a en | | .. he | ..hat es fünfhundert Jahre 
nie in Fnede Ju cd | j 
mit.dan Kappe W % einen Unsinn? | KINN gedauert, bis unser Volk wie 


der das Licht der Sonne 
erblickt hatte. 


Und die Menschen dürfen auch in 
ihr Dort zurückkehren, solange jeder von 
Ion k ihnen bereit ist, einen Baum 
| ij | 1 
dulden wir nicht ne | — zu PIBRZeNN_ 
noch einmal! { IE | 2 
Schwöre, oder... 





Ja, ja! 
| "Mir soll's 
Ru | v 5 recht sein! 
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Eines noch: Kehrt zurück in euer 
unterirdisches Heerlager und legt dort eure 
Waffen nieder! Danach steht es euch frei, 

diesen Berg gemeinsam mit euren 
Nachbarn zu bewohnen! 


was du 
sagst! 


o großer Samurai! Ich hatte 
aufgehört, an deine 


Wiederkehr zu glauben! 
9 ” ' hast du damit 


nicht gelegen, 


AN 
I, ' 
ANNE 


A 


2 


.  Onkel-San! Damit hätte 
ıch nicht im Traum gerechnet! 


\& N, 


ü ' 
r 2 


Wir tun, 


Sofalsch 


Und wir danken dir 
, für deine Gnade, mäch- 
tiger Irnwadschil 


Euer Held war verhindert, 
und da hab ich halt beschlossen, 
seinen Platz einzunehmen! 


Ja, wenn's hart auf 
hart kommt, hat unser 
Ä Onkel Donald eben doch 
das Herz eines mächtigen 
Kämpfers! 





| In dieser Nacht 
feiern die Kappa eın 
| großes Fest 


Ein drei- | | B..; 
faches Hoch auf Aber auch dem kleinen 
den großen Onkel-, Lichtgeist schulden wir Dank für 
seine Hilfe! 


Fr Ja, wir beide sind 
ein tolles Team! Wenn 
du möchtest, kannst 

du bei mir bleiben! 


-— Onkel | | 
Donald! Die 
anderen Ä 
Hitodama Wir 
suchen F, denken, 
nach dei- * ' du solltest 
nem q ihn gehen 
Freund! lassen.. 
er gehört 
zu Seinem 
Walk! 











Für so einen kleinen 
Geist war das aber ein ziem- 
ch großer Abschiedskuss! i 
















Stimmt! Du würdest sicher 
Heimweh bekommen! Weißt du. — 
in Entenhausen gibt es kei- Leb wohl, mein Freund! 
| Und danke für alles! Du 
warst mir ein wahres Licht 


in der Finsternis! 


























Als es drauf ankam, 
hast du bewiesen, dass 
in dir doch ein Ritter 

steckt! Voller Mut und 
Selbstlosigkeit! 


Wir geben zu, 

wir sind beein- 
druckt, Onkel 
Donald! 











7 Tja, das hab ich euch 
. ja gleich gesagt! Ich hoffe, ihr 

seht euren alten Önkel jetzt mil 
andem Augen, ihr Würmlinge! 









UL | | | | 1 





" AAN 
Als Zeichen unserer ul IN 
Dankbarkeit haben wir beschlossen, 
dir die Rüstung des mächtigen 
f Yadahadu Irriwadschi zu schenken! 













Fantastisch! Wenn ich das 
Ding an einen Äntiquitätenhändler ver- } 
kaufe, springt bestimmt ein hübsches 
Sümmchen für mich raus. 














Ver- 
kaufen? ,; 





Ja, natürlich! Ich könnte unser Sparschwein 
wieder etwas stopfen und endlich meine alten 
Schulden bei Önkel Dagobert bezahlen! 





Ein Ritter verkauft 
| nicht einfach seine Iro- 
‚, phäen... das wäre unler 
; seiner Würde! 
Aber Onkel | 
Donald! _ 


Seufz! Habt ihr eine # 
bessere Idee? 


[ Tausend Dank, edler Spender! 
Die Rüstung des mächtigen Irriwad- 
* schi lockt die Besucher in Scharen in 
mein Museum! Durch deine selbstlose 
Gabe ist mein Lebenswerk gerettet! 


Bravo, Onkel Donald! Jetzt 
hast du so viele gute Taten hinter 
1 dir, dass du dich für den Rest 
deines Lebens als Ritter ehrenhalber 
betrachten darist! Hihihi! 


Umso besser! So 
bald leg ich nämlich be- 
stimmt keine neuen guten 
Taten mehr nach! Grummel! 





Hier! Aber so lecker 
wie eine Torte von 
Oma Duck ist sie 


Schlecht 
sind sie 
nur für die 
schlanke 
Linie! 
Leider! 


Ja... mampf... ich glaube, man 
Ä | kann sie essen! 
lich, ganz köstlich, Mompf! 
Gittal _ Mampt! Be. 
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Keine falsche Be- 

scheidenheit, Gitta! 

Deine Torten schme- | 
cken immer toll! 


denken! Bitte tu 
mir ein tüchtiges 
Stück auf! 


_ Darüber vergisst man wirklich 


alle guten 


I 





Nein, hört zu! Ges- u £ 
tern hatte ich den Js 


ganzen lag Fin 
außer Haus oe 


Vom Schlafen \) 


| krieg ich immer { is 
„  Kohldampf! —— 


„schließlich siegte dere - 
Hunger über Franzens Schnell! Mir ist 
angeborene Faulheit und schon ganz schwach 
er schritt zur Tat!“ zumute! 














Vom Backen hat Franz zwar keine Ahnung, ..und fertig! Wenn es so schmeckt, 
"aber Not macht bekanntlich erfinderisch.. wis ssriecht. kann . 


7 Jetzt ab damit in | „4 IstY ae 1 An es so übel 
"Nil 













den Ofen... nicht sein! 


Er 
535 





1% RY Hal. Frau Großmutter! 
N Auch ein Stück Torte? 


Ü Er 4 
En u 
f Kr r 
Fe 2 i 
a. Mi 1 


„Als ich nach Hause kam, traute 
ich meinen Augen kaum...“ 






Bist du so müde vom Backen, 
dass du keine Kraft mehr | 
zum Essen hast? 


Fl 












Nichts! Nur das 
| Stückchen Torte 
und jetzt hab ich keinen Hunger mehr! 
Ist das schlimm, Frau Großmutter? 





Nein, keine 
Sorge! 







u | li ig. hi pr Fr | - : En. 
5 ar j E7 en ee nn 
Nr gu us er Er, Un Te, A 


“iz #, ur = ei 











= - 
a u re nn ET ae 





Aber sad, was hast 
denn da für Zutaten 
genommen? 


Hmm! Offenbar macht 

deine Mischung schnell satt! 

= IN Das ist doch eigentlich gut 
> findest du nicht? 


Q\ Pr 











„Franz war von seiner Entdeckung 
alles andere als begeistert...” 





Nein! Was schnell \ 
satt macht, kann mir 
gestohlen bleiben! Das 


\ verdirbt mir nur den 
„Spaß am Essen! , 





62 


Torte euer Problem lösen! | in der Torte drin ist! „{ Herr Düsentrieb 
\ j = “ N schon raus! 


Gute Idee, Gitta! 


Ein Kinderspiel fürmein | fu ( Bitte! Hier haben 

i Minimalmessometer, Ken, | sie das vollständige 
| meine Damen! f | (\ | g Rezept! 
T7 1 da BERLIN 


-/ Da bin ich aber 
gespannt! 


a An er 


hm 


Mehl, Milch, Butter... nichts, was W 
nicht in eine Torte 
Aber warum hat gehören 
würde! | 


Wir werden sehen! |}! 
Bitte mir nach! 





5J 


ZT Mittels dieser Tinktur lässt \ | BE) Ana! Genau, wie ich es mir 
sich der Sättigungswert einer Bez, dachte! Wenn man einen 
Speise bestimmen! eb Bissen davon isst... 


Er 


: AAN 


...quillt ar im Magen auf und man fühlt 
sich in kürzester Zeit pappsatt! 


i 









| Endlich können wir 
ohne schlechtes Gewis- 
sen schlemmen! 


91 Ä 
E 





Für einen solchen Ä Und warum soll Einen Schnellliefer- 
Genuss ohne Reue |Genau! Wir haben! wir daraus nicht | jenst! 
würden die meisten das Geheimnis wirklich ein lohnen- | schlank- 
Leute bares Geld ewiger Schlank- des Geschält / | Sierore 
zahlen! A heit entdeckt! _ machen? _ /, Neltsiorien 
; dh 0 





- Aber die Arbeit? Ich hab doch meinen Hof! | 





Und ich muss mich um meine Nichten 
a — e 
Kummer! Und ich ringe Tag | 

3 A und Nacht um Dago- 


berts Gunst! raubendsten ist 


bei so etwas doch die # 
Auslieferung, nicht wahr? ; 
{) 


Ja, das 
Backen selbst ist 
eine Kleinigkeit! BE 
us 7 
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Was man von 
ihrem Preis 
nicht behaupten 

kann! Hihi! 


Aber passen die Torten 


denn 
__hier hinein? 2% 


Sie werden schließ- 
lich viel kleiner 
sein als 
| normale 


Oh, ganz bestimmt, 
Herr Ingenieur! 


Und obwohı man keine 
Werbetrommel rührt, ist 
die neue Schlankheitstorte 

bald in aller Munde... 


er — 
RN, uhr fl u: . FR iu au 
ua 33 7 Nureine? \ ® 


En 













u Schatz? Das muss 
= unsere Torte sein! 












— Aber jal 
Die reicht für einen 
ganzen Monat! 


„nass. 
u 


i Terran 


ram 





ss - gi h — — langsam! Lass mir 
wii = n . auch noch einen Bissen 
, \$ x n en. _ davon übrig! 
aA Ei | BB... a oe 


hr 


Puh! Mir ist 30 \/ Spinnst du? Keuch! 
anders! Ich muss | Pann war die ganze 
einfach was essen! Schwitzerei doch 
| Ä .- für die Katz! 


















Wenn ihr schon vor 

dem Spiel mampfen 

müsst, Jungs, dann 
bitte das hier _/ 


- Nicht mit den neuen 
Tortinis! Die machen 
satt, ohne anzu- | 







Tortinis! 
Mann, 
Spitze! 


Stimmt ja! Die 
sind echt 
Klasse! 



























: "OGD für „Oma 
Duck, Gitta und 
Daisy“... | 





Wird Zeit, dass unsere 
OÖGD GmbH" neue 
. Marktnischen auftut! 


PD Wie geschäfts- ) 
Dame, tüchtig Gitta 
“f% doch ist! 


| | 7 Das läuft ja 
® \ wie das Brezel- 
OH | KO} B- backen! 

| = Törtchenbacken, | 
2 meinst du wohl! Ä 


















Tage später ur . ertae Erst die Tortinis und 


jetzt Pudding und Süßwaren! 
zu Da verspüre ich den bitteren 
=. Geschmack herber Verluste! / | 


> 
- |, BGE, 


A 
ei 


Dagegen hilft 
eines der köstlichen 
505% Küchlein, die Frau Gans 
ner erslhn heute geschickt hat! _/ 





Wie hausgemacht, Herr Direktor! Kein 
Vergleich zu den Diättorten aus Ihrer 
Produktion, wenn ich mir diese 

Bemerkung erlauben dar! 






[ Natürlich, gegen Ich wünschte, ich könnte die Riechte an 
Dorettes Back- den Tortinis aufkaufen und sie in großem 
>. künste kommen Stil produzieren! 
meine Fließ- | 
! bandbäcker 
nicht an! 





Klein wie sie sind ı [Und erst die Transportkosten! Ein einziger 
wäre das sehr viel ı \ LKW dieser Größe würde genügen, um 
billiger als bei | 
normalen 





|INoch heute werde ich in Verhandlungen 
treten, jawohl! Wenn ich es geschickt 
anstelle, kann nichts schief gehen! 


TT 


j Y 
m \ ; 
x Ta, 

















Schluchz! * 
Doch, natürlich! 
Reiner Zweck- 

optimismus! 





„Tatsächlich graut mir vor Geschäften 
mit Damen! Keiner verhandelt härter!“ 








? Onkel Dagobert! Wie W 
wir es erwartet haben! 5% 


Sagt schnell, wie 


Perfekt, Gittal Er Seh ich aus? 
wird nur Augen > 
für dich haben! 


Du kannst 
das auch 
‚ am besten! 


Da bist du ja endlich, ' 
Bertel!l Komm nur 


Gut, dann Danke! Ihr seid echte _ 
gehen wir, | 
Oma! 


Viel Glück. 
| Gittal / 


Aber spar dir bitte die \ 
Balzereil Mir geht es 
nur um dein Gebäck! 





Eins will ich nicht! 
Eher schon alle! 


= 
Ach? Du interessierst 
dich für so einen 
winzigen Betrieb 

wie den unseren? _ 












...sowie für mich das Recht, neue Produkte Drei Prozent und gelegentlich ein 


zu entwickeln und für dich die Pflicht, sie Kaffeekränzchen mit Gitta? Das ist ein 
gemeinsam mit mir zu testen! Et _ tolles Geschäft! 


— > 
OÖ 
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Deshalb, Tage später, bei einem 
ersten gemeinsamen Testessen 


Und ob! Schmatz! Man 

schmeckt nachgerade 
den steigenden 

Umsatz! R 


[| Nun, Bertel, mun- 
den dir meine neuen] 
| Mandeltörtchen? 






— 










Freut mich! Übrigens hab ich heute noch | 7 weils doch sonst 
eine kleine Überraschung für dich! N keine Überraschung 
Augen zu, bitte! „ ist, Dummerle! 4 


Pe 


Die 









\ Aber... das kann man 
) doch nicht essen! 






Fertig! Und jetzt ” 
wird gemeinsam 
‚getestet! 


Na und? Ich darf neue Produkte entwickeln! Solche nicht! Neue N Du schließt 
Von essbar steht nichts im Vertrag! Legierung, unzerstörbar 





j d zum Patent angemel 98 Dinger 
und zu ıgemel- a 
| Handschellen sind nicht det! Alles en a Bo auf! 


neu! Die gibt's schon! 


u 





N FL 


Später! Erst wollen sie ausgiebig erprob! Fe 
_ sein! Sehen wir lieber nach, was das / 


x er “ Mix An nn | 
EN ur, Te | N 
an un Q} für ein Lärm ist! Buuuhl [) 


dein Name & | 7 | on SB 
ist Weib! Ich ® EN u SINN EU + 
hätt's wissen | | I. 0, INT. 'f 


müssen! 


'Beruhige dich, Bertel! Es 
war doch nur ein Scherz! 
Ich mach dich gle 




















Nebenbei bemerkt... \ 
was sind das für ) 
merkwürdige Zeit- 
in genossen? 


1 1] „Nie 
hi Fe 


a 








A URN rsitiädene = 
] C Kunden! Und mit 
-o neeeiiin! gutem Grund, so 















Auch das 


N unsinnnnestt die aussehen! 
noch! 7 







Von wegen 
* ewige Schlank- 
heit! Seht nur, was 
| Ihr angerichtet habt! , 







Aber mitgefangen, mitgehangen, 
wie es so unschön heißt! 


| Sollte unser N 


Rezept unerwartete 
\ Nebenwirkungen 
‘p__ haben? 


{, . 


“ Dein N h 
[ Rezept! Ich \ 


lisfere nur aus! 





Weit und breit 
ma | keiner zu sehen! 
BF?” Seutz! * Das verstehe, 
a 5? BF Istdasnicht * wer kann! 
y Geschafft! | schrecklich = 
Alles mir 


diese trügerischen 
rtenbäcker? 










He! Da hat doch 














L gerasselt! al | 
er } j — — 
77 I im Schrank! 
Los, schaut nach! 

So an | 

(> 

| - 

Kr UyE 


Lass dich nicht so 
hängen, Gittal Lauf! / _ 





Etwas Charme kann auch in? Schon gut! 
ausweglosen Lagen nicht / Lass dir lieber 
schaden, du Stoffel! einfallen, 
je 7, 73 | wie wir 
Dubist N £ ARE) hier weg- 
ganz schön n a. 





Achz! Für solche 
Husarenstückchen 
sind wir doch etwas 3 

zu, äh... reif! 


' Da gebe ich dir aus- 


nahmsweise Recht! hinter den 


Laster! 


Sie kommen! 
Wie geht's jetzi 
weiter? u,” 
- - — Herrje! 
Wir haben uns 
verheddert! 


(eo weiß nicht, ob ich 
mit dieser Wendung | 
ren bin! 


Sie Kae \ 
1%: Haltet 





Spring auf, AN IM IN) IN DE 7 Habich 
Bertelchen, Han eine Wahl? 
bevor der - Hübsch | Schnauf! , 


Laster zu — Hink für dein 
i schnell wird! 


















| Ich denke, wir haben 
/F. N die Bande abgehängt! 







Springen wir ab, 
| mein Schatz! 











Worauf 
wärten wir 
dann noch? | 













lich heute noch 
nach Hause! 


w 


I 


Pa Sal A ; Su 
ra 


* Dubistzu \% Bin ich RB Nun komm! Suchen 
sprunghaft gar nicht! — u , wir uns ein Versteck! 

Ji\ türmeinen > Ä | 
% Geschmack! 


Ups! Wozu? 
Wir sind die Ver- 
folger doch los! 





Ich glaube nicht, Nun sei nicht 
dass die so einfach | n,? mürrisch! Lauf 
aufgeben! “>| lieber zu... 


En BEZ 


| du, was? Bleib 


\ stehen! 





Wieso bleibst du denn "Tut mir Leid! Da f Ah! Die Scheune \\ 2 Nein! Ins Heu 
plötzlich stehen wie / war ein grausiges kommt ja wie / a geh ich nicht 
Untiert! gerufen! , GN, 





Nur die Ruhe! ng 
Wirsindfast mn h 


"was bist du stürmisch, Liebster' so | | FF 
kenne ich dich ja gar nicht! a / | 









"Gleich kenn ich mich WA 
selbst nicht mehr! 









kann man doch 
sinken! 


& KG 
o darfst du das — pr 
nicht sehen! IN 


Und überhaupt... nach allem, was ich | 
wegen dir durchgemacht habe, wagst du 


es, mir romantisch zu kommen? 
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ge 


„vor seinem Schicksal kann 
„ man nicht davonlaufen! 


Nicht, wenn u 7 
es einen in Ketten t 
schlägt! Schluck! Ich 


glaube, ich rufe _ 
gleich um Hilfe! 


Süß bist du, wenn du 
dich, aufregst! Äber 
ganz umsonst, 


Ich könnte 
dich... 
















Fri. 













er u. | 
U 
‚» 






Die ist bereits 
| im Anmarsch... 


Aha! Mein Detektor hat das 
Spezialmetall geortet, das Frau 
Gans bei mir bestellt hat! 7 












Ich fürchte, ich hab mir \( 
vorhin die Schulter 
ausgerenkt! 


Schon erledigt! 


| 












Tja, alleine hätte W Da siehst du's! Du 
ich das wohl nicht #) brauchst jemanden, 
der sich um dich 

kümmert! 









\ Sie können ganz beruhigt sein! Die 

Nebenwirkungen der Tortinis haben 

sich verflüchtigt! Es war nur ein kleiner | 
Fehlgriff bei der Mehlmischung! 


ler 






Huchje! 






/ Alles läuft wieder normal! Hm... 
vielleicht abgesehen von den, äh... 
Handschellen? — 


Eine von Gittas Schnapsideen! Und 
dann hat sie in ihrer Schusseligkeit 
_ auch noch den Schlüssel verloren! 






Das war der 
Briefkasten- 
„schlüssell 


| 


8.3 


Den für die Hand- | | Ich konnte einfach 
\ schellen habe ich hier! [4 | rn nicht widerstehen! 
er | | JE | Dich so nah beı 
N s mir zu haben.. 


Ich darf mich 
"wirklich nicht beklagen! 
Keuch! Immerhin ist es 
das erste Mal, dass .f 
er hinter mirher € Li Ni 


lbrurm jäufst 
f du weg, Gitta? Jetzt, 
wo ich endlich einmal das 
rasende Bedürfnis habe, 
dir dan Hals zuzu.. 
äh... um den Hals 
zu fallen! 





Ad 


Was, geneigter Leser, steckt | 


Wahnsinn, so ein Spiegelkabinett! \ 
Hahal Hier seh ich aus, als hätte ich 
gut 20 Pfund zu viel auf den Rippen PP 
und wäre außerdem noch unter eine 

Dampfwalze geraten! 





Pre 


tan Petrucha (Story), Joaquin (Zeichnungen) 


- - - 

Im Drachenspiegel? Könnte sein! Ich hab Y 
ihn erst gestern von einer Firma aus dem 
Orient geliefert bekommen! Angeblich ist 
das ein Zauber- _ spiegel! 





| Echt spitze da drin! Ich hatte fast das Gefühl, 









Ein Zauberspiegel? Hahaha! Was 
man sich alles einfallen lässt, um 
Leute in einen Vergnügungspark zu 
\ locken... = haft! 









Wa-Wahnsinn! 
Reginald Rindenbecker, 
der Filmstar! OÖ Mann! 
Da muss ich hin! 










AUTOGRAMM- 













ich frag mich, wie das ist, so ein Star 
zu sein! Alle Welt jubelt einem zu, jeder 
reißt sich um ein Autogramm von dir... 

















sie sind doch Micky Maus, 
stimmt's? Sagen Sie, würden Sie 
mir bitte ein Autogramm geben? 





Ich bin Marty und verfolge Ihre 
Abenteuer schon seit Jahren! Und dass | 
Sie jetzt sogar eine eigene Homepage 
haben, find ich richtig klasse! 






Doch, ehrlich! Und ich BEENDEN. „ EEE 
weiß nicht nur alles über % ww nn. W a 
Sie, sondern auch über Echt, ich bin Ihr größter Glaub ich 
Ihre ganzen Freunde! Ä Fan! Na ja, vielleicht bin | gem, hahal 

. ı ich auch Ihr einziger! [ 










He, Leute, das ist Marty, ein Fan von mir! Hat einer von euch was zu 
| schreiben dabei? Ich soll ihm ein Autogramm geben! 





Ein Fan? Haha! "Wie vıel hat er dir für die Num- 
Wer's glaubt! mer gezahlt, Marty? Hat sich's 
wenigstens gelohnt? 


Er hat mir gar nichts gezahlt \ 
/ und ich bewundere ihn wirklich! 
Micky ist echt der Größte und ich 
verstehe gar nicht, dass er nich! 
mehr Fans wie mich hat!  / 





So als wären wir zwei alte Gut, also 
Kumpels? Und da fragst du | morgen um acht! 
noch? Na klar komm ich mit! Bis dann, ja? 


Schon gut, Marty, sie haben nur Spaß 
gemacht! He, hör zu: Ich geh morgen 
zum Bowling! Hast du nicht Lust 
mitzukommen? 






SR 





nd $0, am 
nächsten Tag. 


Das find ich richtig toll, dass man 
sich hier Spitznamen geben kann, 
Gool... äh, Flippo! Ich bin gespannt, 
wie Marty sich nennen wird! 






Da kommt er... he, ich seh wohl nicht recht? 


Er hat ja dieselben Bowling-Klamotten 
an wie du! . 


Schau mal, Micky, ich hab mir sogar so 
| eine Bowlingkugel gekauft wie die, mit der 
du immer spielst! Da war ein Bild davon 
im Internet, deshalb weiß ich das! 











Komisch! Na ja, 
vielleicht nur Zufall! 





Hm! Woher wissen |} 
wir dann, wer ich 
bin und wer du? 
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Das ist ungerecht! Ich wollte \ 
dasselbe Ergebnis haben wie du 
Micky, und jetzt hat's doch nicht 
geklappt! Raaaaah! 


Neues Spiel, 
neues Glück. 


g— i u m gr EEEEREREEE 
Mal ehrlich, Marty, findest du nicht, dass Danke, dass du mich trösten willst, aber 


du’s ein bisschen übertreibst? Davon geht ich bin's einfach nicht wert, dein Freund 
doch die Welt nicht unter! | zu sein! Tschüs, Micky, mach's qui! 





Na und, was ist da schon dabei? Er 
bewundert dich halt! Du bist sein großes 
Vorbild und da will er eben so sein wie du 


Du glaubst es nicht, Goofy, aber während \ 
du weg warst, hat Marty sich total drüber 
aufgeregt, dass er nicht das gleiche 

Ergebnis hatte wie ich! 





so gesehen... ja, 
das stimmt wohl! 





am nächsten Tag, als Micky 7 en 
om Einkaufen zurückkommt He, was ist denn jetzt los? 
L 


[' Und Pluto frisch gebadet! Man | Irgendwie riecht's hier nach Essen! 
erkennt ihn ja kaum wieder! He, da 


da ist jemand 
im Keller! 


Oh, hallo, Micky! Die Tür war offen und da dachte ich, 
ich helf dir ein bisschen bei deinen Hausarbeiten! 





Ich hab mich geschämt, weil ich gestern Tja, äh... danke! Also, nötig war 
beim Bowlen so ausgerastet bin, und \' das Putzen schon, aber... 


Fe 


da wollte ich's wieder qutmachen! I 4 TEN 


Hör zu, Marty, was ich meine, ist, dass mir | 

deine Bewunderung langsam zu viel wird! schufte hier stundenlang und du be- 

Es gefällt mir gar nicht, dass du einfach bei | schwerst dich! 
TWESLZ IT mir eindringst! 


f Aber bitte, geh ich halt! Und | 
zwar für immer! Seufz! 





Trotzdem, irgendwie Tühl ich mich 
erleichtert! Sein Getue ging mir 
schon mächtig auf die Nerven! 

“.- rT: U: f 


I Vielleicht hätte ich nicht so direkt 
sein sollen! Er ist anscheinend 





Moment, so geht's nicht! Erst jage\\ 
ich den armen Kerl fort und dann 
| las5 ich mir sein Essen 
schmecken! 





nn er, das muss ihm 
; der Neid lassen! Mjam! 










OÖ nein! Sogar Pluto hält 
mich für ein Ekel! 


A Ua BE: BE BEE: un En im 








( Gut, ich mach'’s! Aber erst frag ich ' 


jelleicht sollte ich Marty anrufen } Minni, ob sie auch dran denkt, dass 


tschuldigen”? Andererseits hat wir heute Abend ins Kino gehen! f 
er mich echt nervös gemacht... 





Hallo, Micky! Schau nur, Marty hilft mir Oh, äh.. ja, schon! 
im Garten! Ist das nicht lieb von ihm? Wie geht's, Marty? 


Er hat mir erzählt, wie gemein du fr Okay, okay, ich war vielleicht ein 

zu ihm gewesen bist! Ich finde, du bisschen grob! Aber du bist einfach in mein 
Haus eingedrungen und... pass auf, wir 

entschuldigen uns beide, ja? 





E — Dann halt nicht! Nur qut, 

"V dass ich jetzt mit Rudi zum Ängeln verab- 
redet bin! Da kann ich den ganzen 
Zirkus für eine Weile vergessen! 





Oh, Micky, da bist du ja! Du, Marty hat 
mir gerade eine irre Story erzählt, 

die hat sogar mich aus 

den Socken gehauen! 


Ars 













Warum bist du eigentlich so eklig 
zu ihm? Du bist für ihn ein Held und 


er will doch nur dein Freund sein! Und hat kräftig sauber gemacht, 


ıch weiß! Ich würde mich darüber | 

freuen! Aber wenn du so komisch | 
bist, dann geh halt mit jemand 
anderem angeln! 


\r f Sf er 
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Doch die Lage wird immer verrückter., | f Der Rächer von Ü Und leiht das 
[? 


a7 Reckenberg“ mit Regi- \letzte Video aus: 
Er natürlich! Und er kaufi 5 Keil Is 
mir die letzte Packung von BY nald Rindenbecker! Ein [Ich bin wieder z,, 


ler Film! 
meinen Lieblingscorntllakes tote 
direkt vor der Nase weg! 





Super! Zehn Minuten unterwegs und 
noch immer kein Marty in Sicht! 


Wer schleicht hier wem \ 
hinterher? Und außerdem, 
Entenhausen gehört dir 
nicht! Zufällig lebe 
ich auch hier! 


Jetzt reicht's mir 
aber! Was fällt dir ein, 
mir dauernd hinterher- 

zuschleichen? 


Mann, und ich war 
mal dein Fan! 







[, 5, in Mickys 
jgblingseisdiele 






Er war eindeutig schuld, aber meint ihr, er hätte mir ein 
neues Fahrrad gekauft? Von wegen! | 






Hallo, Leute! Ah, Marty! War mir fast 
klar, dass du si! 


1 Pst! Leise! 
| Da ko er! A 





— _ — _ 
Warum bist du nur so fies? Du solltest Marty sofort ein neues Rad besorgen! 


‘ Und warum läufst du den ganzen Tag hinter ihm her? 
| 


N 


Zumindest könntest Also, äh... na ja, er hat mich halt genemt! Und 
du dich bei ihm | dass wir uns dauernd sehen, ist vielleicht Zufall! 
entschuldigen! Aber an dem Fahrradunfal 

” \ waren wir beide schuld... ER: 









Ach, ist ja auch egal! Hier, Marty, Nicht so gemeint, nicht so gemeint! Ist 
| vertragen wir uns wieder! Ich hab's das alles? Das kann ja jeder sagen! 
nicht so gemeint, okay? - 


Das müsste warm genug sein! Und wenn 
du noch eine Decke brauchst, hol dir 






Mach ich, Micky! Danke 
und gute Nacht! 


Jetzt verhält er sich wieder völlig normal! 
Anscheinend hab ich das alles wirklich 
Ä “ viel zu erst genommen! 


Na. dann mal ab ins Bett! 


Doch es wird alles 
andere als eine 
geruhsame Nacht... 


Kreisch! Diese... diese 
Spiegel greifen mich an! 


2 j h 
. Fr. "} Fr 
Dei ' L 





Am nächsten Morgen | Wach auf, du Ich! Und nun raus aus den Federn! Los! 
_ Ä | Schnarchnase! Ä | Ä 


Wie? Was”? Wer... wer 
brüllt denn da so? 


Aber... aber... 
du dickes Eil 
Du bist ja ich! 


Das ist also der Dank dafür! Was machst 
du überhaupt in meinem Schlafzimmer? 


Aber ich bin... 





Aahl Ich glaub es nicht! Ich 
‘ sehtatsächlich aus wie du! 







| | Marty! Oder etwa nicht? 








Hör auf mit dem Zirkus und mach liebe: 
die Mücke! Oder soll ich noch emsthaft 
böse werden? 


Wieso das alles? Zuerst stiehlst du mir \ 
meine Freunde, dann mein Leben... 





Ich muss hier raus und Hilfe holen! Oje, mir 
passen ja nicht mal mehr meine Kleider! 


Pluto, mein Bester, ist ja gut! Na, ri 
du weißt wenigstens, wer ich bin! Aber das schwöre ich, 
| damit kommt dieser Marty 
nicht durch! Dem werd ich's 
zeigen, diesem Betrüger! 


Wenn mein Hund mich erkennt, erkennen mich 
auch meine Freunde! Und dann ist Schluss 


Wenn du meinst, „Marty“! Hahaha! 
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Trotzdem ist das ganz schön gemein 
von dir, Marty! 


Dann stimmte das also doch, was er 
uns gestern über Marty erzählt hat! 


Ist schon schlimm, wie man sich in einem 
— = Menschen täuschen kann! 





| Kein Wunder, wenn ich mich so ansehe! 
Ich sehe aus wie in dem einen Spiegel 
im Vergnügungspark! 


Schleck! Was soll ich jetzt bloß 
noch machen? Wenn 

mir nicht mal mehr 
meine besten Freunde 

glauben, wer dann? 









Wenn ich's mir recht überlege, 
sieht Marty auch genauso aus 
wie mein Spiegelbild in diesem, 
na ja... Zauberspiegell 


















Wir zwei machen jetzt einen 
Besuch im Vergnügungspark! 





Und das heißt, dass meine 
Verwandlung irgendwie damit zu + 
tun hat! Aber das werden wir schon 
| rauskriegen! Komm, Pluto! 
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Achz! Das wäre % 
für mich als Micky 
schon schw 
genug, da 
drüberzu- 
klettern! Abe; 
mit Martys 
Figur schat 
ich's erst 
recht nicht! 
du gerade 
jetzt ein Loch buddeln? 


Nicht, Pluto! Musst 


ME EHE HERE „GB HE ORG GN SEE SE GE 


mr. san 
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alter Freund! Du bist eben doch der Beste! 


Ein Loch? Na klar, du hast 


5o was Dummes! Heute ist 
Sonntag, da machen sie 
immer früher dicht! Aber ich 
muss da irgendwie rein! 


bereits geschlossen... 





| Doch der Park ist 
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Ist schon komisch! Hier seh ich wieder 
aus wie mein altes Selbst! Ich frag mich, 
ob ich auch in Wirklichkeit jemals wieder 

n werde! 


Das ist der Zauberspiegel, Pluto! Hm, ich 
verstehe nur nicht, warum er mich klein und 
dick gezeigt hat, dich 4 
A aber vergrößert! 


Nicht, Pluto! Komm weg von dem Spie- 
gel, sonst geht's dir noch so wie mir! 





ıcht da rein! 


RT T- nn 








Was machst du denn hier, Micky? Gibt's Probleme? Jetzt ist mir alles klar! Sie 
a‘ denken, ich wäre Marty... 
der Micky aus ihrer Welt! 


Unser Pluto hat's anscheinend 
auf die andere Seite geschafft! |] Aber nun sag schon, Micky, warum bist 
Na, wir kommen auch bald nach! ' du hier? Ist irgendwas schief gelaufen? 


Um ehrlich zu sein, ich bin nicht euer 
Micky! Ich bin nur jemand, der ihm, äh. 
zufällig sehr ähnlich sieht! Na ja, und als 
ich dann vor dem Zauberspiegel stand.. 





f Auf ihn! Er hat Ich hätte mir denken können, rn 

dass sie nicht mit sich reden - 

lassen! Schnell zurück zum 
Zauberspiegel, Pluto! 


unseren Plan 
durchschauf! 





h Geschafft! Sie | Weil sie noch keinen Augenkontakı \ 

"9 können nicht mit ihren Ebenbildern aus deiner Wal | 

durch den Spiegell| hergestellt haben... so wie wir beide! 

Ich frag mich e 
nur, warum! 












Marty! W-was 


soll das heißen? | 


Im Grunde ist es ganz einfach! Nachdem | _ Deshalb werde ich morgen deine \| 
man sich einmal durch den Spiegel in die Augen | [ Freunde hierher bringen... und sobald 
geschaut hat, ist es sowohl der Person als auch | sie meine Freunde als ihre Spiegel- 
ihrem Spiegelbild möglich, sich zwischen beiden | | bilder angesehen haben, können 

Welten zu bewegen! | 


wir deine Welt betreten! 
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Euch dann aus Entenhausen zu 
"yartreiben wird ein Kinderspiel! 
Wir werden eure Persönlich- 

keiten übernehmen 


Der Zauber wird euch für immer in 
unsere Welt ziehen! Danach werden 
wir einer nach dem anderen in eure 
Welt kommen und sie übernehmen! 


„..Und euch aus der | 
stadt jagen! Und dann 
1 holen wir zum großen 
| Schlag aus!“ 


Und du kannst nichts da- \O doch, Marty, 
gegen tun! Hahaha! das kann ich 
sehr wohl! 





Allerdings müssen wir dazu erst diese 
Monsterausgabe von dir RNMENGZWEN! 


Wir nehmen den Weg 
über die Achterbahn! Da 
kommi das Riesenbaby 

bestimmt nicht hoch! 


Allerdings hab ich bei Martys Gewicht 
auch so meine Probleme! Keuch! 


Recht so, mein 
Alter! Schnapp sie dir 
und bring sie her! 





Lass uns Ä > Brav, hahe! Und 
runter! Auf Ä > nun zurück zum 
der Stelle! Spiegel mit ihnen! | 


>o, jetzt werde ich euch fesseln und 
knebeln, und morgen dürft ihr dann 
zuschauen, was mil euren 





f Weil unsere Welt nur eine Spiegelung ' 
ist! Weißt du, was das für ein Gefühl ist, 
nicht real zu sein und nur als Schatten 
zu existieren? ’ 


Aber warum, Marty? Warum wollt ihr eure 
Welt verlassen und in unserer leben? 
















Das kommt auf die Perspektive \ 
an! Ich wette, von eurer Seite 

sieht unsere Welt genauso | 
komisch aus wie umgekehrt! 
Das ıst euch doch sicher auch 

schon aufgefallen, oder? 


Bei uns ist alles verzerrt, verbogen und verzogen! 
Wir sind in einer Welt gefangen, in der alles außer 
Form geraten und nur eine alberne Abbildung eurer 

nz | 77) Welt ist! 












Die alte Geschichte von den 

| Apfeln in Nachbars Garten, die 

immer besser schmecken! Eure 
Welt ist auf ihre Art genauso 





Hm... na ja... so ganz 
Unrecht hast du da nicht! 


Wenn ich in eurer Welt leben würde, 1 / Fein! Dann macht's dir 
hätte ich bestimmt nicht das Gefühl, ja auch nichts aus, für 
nur eine Spiegelung zu sein! | immer dort zu leben! 






Eigentlich wollte ich dich erst morgen in NP Und keine Sorge, du wirst dich \ 
unsere Welt bringen, aber wenn sie dir so "nicht lange einsam fühlen! Morgen 
gut gefällt, kann ich dich auch gleich dort kommen deine ganzen Freunde 

festbinden! Bis du dich befreit hast, bin N nach! Hahaha! 

ich längst mit allem fertig! — % ug 


Und ich werde deine Stelle einnehmen und dein 
Leben leben! Aber einen Fehler werde ich bestimmi 
nicht machen: Ich werde niemals glauben, dass 





Ich bin sonst zer-\ 
also ein Ver- | brichst du noch 
\ den Spiegell 


Sn 
Am \ 





..und als dann der Spiegel in \/ Und wenn wir dir nur früher geglaubt 
| ar tausend Teile zerbrach, wurde hätten und nicht Marty! Na, jedenfalls 
Marty wieder in seine Welt zurückgezogen und hast du jetzt wohl genug von irgend- 

der Zauber war gebrochen! Wenn ich welchen Fans, stimmt's? Ä 


Tags darauf 





Was hat er denn? Ich wollte ihn doch 
nur nach einem Stift fragen, weil ich mir 
eine Telefonnummer aufschreiben will! 














Br \Wenn ich's | 
dir doch sage! 
Er muss hier 






viel, wenn 
der Tag 
lang ist! 


Ba Im Süden von Entenhausen 

befindet sich seit unzähligen 
= Jahren das große Zünd- 
stein-Tal, benannt nach den 
gewaltigen Felsen, die das 
Rohmaterial für die Zünd- 
steine von Feuerzeugen 
liefern... 













' werd ja wohl noch 
ein Telefon ab- 
=. hören können! 


TE ng 









Aber was suchen die beiden 
Panzarknacker denn hier? 
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Er hat klar und deut- ala.einheies]| mE Eben! Und dann 

jich gesagt, dass im ” ichen k Ä hat der gute Professor 

Zündstein-Tal ein Öpfchen ist k j 

Schatz versteckt er ja schon... — von Quack die Stelle 
t, als er mit Bean auch noch genau 


Bertel sprach! re | 5 beschrieben! 


|_ Der Feisen da markiert das Ver- | Klar! Wo würdest du denn | f An... unter meiner 
Dasteck! Da binichmirganz | |\ einen Schatz verstecken? /Ä Matratze! 


Du irrst dich! Das ist ein 
Felsen und kein Bett! 


Du Trottell Gibt's 


Bra | 
hier vielleicht ein ch sehe 


weit und 
breit keins! 









Für mich steht fest, der 
'{ Schatz ist unter dem Steir 
je/\ verborgen! Wenn wir ihn 
‘# \ wegrollen, stoßen wir be. 
stimmt auf einen 
Tunnel! 


Hat dir mal jemand 
gesagt, dass du 
ein Esel bist? 

















'Dann war's\ 
jetzt das 
\_ dritte Mail. 


Und dem folgen \ f 1 [Wir sollten uns beeilen, | Stimmt! Dabei hätte 
wir dann! Er ! bevor der alte Knauser/ ch zu gern Berteis 
u N r Gesicht gesehen, 

| va, 71 wenn er schnallt, dass 

4 sein Schatz weg ist! 


Doch die Plackerei führt 
zu keinem Ergebnis, 







Bi h . e 
L 3 
1 er 


omm jetzt! 





7 Stöhn! 





Wir müssen unsere 
Muskeln spielen Schnauf! } 








lassen! ch!, 


Keu 
== 






Er rührt... sich... 
nicht... ächz! 
















 Ausder 
Traum vom 
Schatz! 










Von wegen, Kumpel, 
jetzt ist das hier g 


On 






- Blwillst du den Felsen 
etwa wegköpfen? / 








{ Damit müsste 
es klappen! 





zweitelst 
= \ anmeinem 


bist sicher, dass 
das klappt? 


Schluss jetzt! Bei 
drei springen wir! 
verstanden? 








_ 50 kommt es, wie 
a5 kommen muss... 


\ © nein! 
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Die haben genau das zurückge- 
lassen, was wir jetzt brauchen: 
h gutes altes Dynamil! 


Genau! Damit 
pusten wir den 
Brocken jetzt 
endgültig weg! 











Da hatten N | 
[7 wir wirklich Glück, 
dass ganz in der 


Nähe ein verlas- | 
senes Bergwerk „ 
liegt! . 





\ ( Hehehe! ) | 


Ich geh eben auf 
Nummer Sicher! 














Wo ist er 
denn hin? 


{ Sag mal, hörst du auch dieses 
‘ Pfeifen? 


Hat sich aufgelöst! War wohl 


[A doch etwas zu viel Dynamit! 


[ Ichkrieg's | Schluck! Es 
\ nichtweg! f da-dauert 


nicht mehr 












































Disney als 
Visionär 


Als Walter Elias Disney am 5. Dezem- 
ber 1901 in Chicago zur Welt kam, 
konnte noch niemand ahnen, wie 
sehr er die Gedanken und Fantasien 
der Menschen beeinflussen sollte. 
Doch heute, hundert Jahre später, 
ist das kein Geheimnis mehr. 





Wenn in diesen Tagen Walt Disneys 
hundertster Geburtstag gefeiert 
wird, sehen wir den Mann, der dem 
20. Jahrhundert seine Trickfilm- 
figuren geschenkt hat, wie aus 
weiter Ferne, denn es waren ihm 
nur 65 Lebensjahre vergönnt. 
Fünfunddreißig Jahre nach seinem 
Tod ist Walt Disney schon fast eine 
Legende aus den Gründerjahr- 
zehnten Hollywoods. Viele Aspekte 
der Massenmedien wurden durch 
ihn oder durch die Firma, die er 
hinterlassen hat, beeinflusst. 





Ühne Walt Disney gäbe es weder 
Micky Maus, noch Donald Duck. 
Gewiss, meist wurden uns deren 
Abenteuer von seinen zahlreichen 
Mitarbeitern präsentiert, unter denen 
es viele geniale Erzähler und 
Künstler gab - angefangen bei Ub 
Iwerks, seinem Partner aus frühen 
Jahren, Floyd Gottfredson, der 
Micky-Comics zeichnete, oder Carl 
Barks, der für ihn Entenhausen 
aufbaute und bevölkerte! 


Manche Kritiker warfen Walt Disney 
gelegentlich vor, er hätte die 
Leistung seiner Mitarbeiter als seine 
eigene ausgegeben. Äber das ist 
nicht richtig. Walt Disney hatte in 
jeder Hinsicht das Sagen. Er 
überwachte die Arbeit seiner 
Mitarbeiter regelmäßig, kritisierte, 
kommentierte, änderte, regte an und 
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organisierte Studienkurse. Auf die 
Leinwand kam letztlich nur, was er 
- als Produzent - gut fand. Daher 
machte es durchaus Sinn, seinen 
Namen als eine Art „Schutzmarke” 
aufzubauen und vor die gemein- 
same Ärbeit zu stellen. 


Das war die Lehre, die Disney aus 
den trübseligen Erfahrungen um 
den Verlust seines Trickfilmkarnickels 
Oswald gezogen hatte. Um nicht 
von den Verleihern und deren 
Wünschen abhängig zu sein, musste 
er ein Produkt liefern, das von 
vornherein ein Gütesiegel, einen 
Markennamen hatte: „Walt Disney”. 
Disney war sich gewiss im Klaren 
darüber, dass die Illusion, alles 
würde von einem Mann gemacht, 
nie aufrecht erhalten werden konnte. 
Spätestens als die abendfüllenden 
Filme produziert wurden, tauchten 
daher immer mehr Namen von 
Mitarbeitern im Vor- oder Nach- 
spann der Filme auf. 
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Es gab natürlich Disney-Mitarbeiter, 
die sich gern im Ruhm ihrer zwei- 
felsohne vorhandenen Genialität 
gesonnt hätten und sich darüber 
mit Disney entzweiten. Die meisten 
Mitarbeiter aber sahen ganz nüch- 
tern, dass ihnen das Studio die 
Möglichkeit gab, ihrer Arbeit nach- 
zugehen, ohne ein finanzielles Risiko 
tragen zu müssen. Sie brauchten 
sich nicht den Kopf darüber zu 
zerbrechen, wie sie ihre Arbeit an 
den Mann bringen mussten, wie 
das Studio am Laufen zu halten war 
oder wie die Filme in die Kinos und 
die Comics in die Zeitungen oder 
an die Kioske kamen. Und sie 
erhielten dafür auch noch regel- 
mäßig ihr Gehalt. Disney dirigierte 
sein Team und repräsentierte es 
nach außen. Er ging dabei immer 
wieder Risiken ein, beschritt neue 
Wege, nutzte neue Produktions- 
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methoden und tat neue Einnahme- 
quellen auf, um weiterhin Beschäfti- 
gung für seine Mitarbeiter auf der 
Spielwiese ihrer und seiner 
Fantasien zu finden. Dabei schöpfte 
er immer 
wieder aus 
eigenen 
Erfahrungen 
und stellte 
seine Mitar- 
beiter in den 
Dienst seiner 
Ideen. 


So verdankte 
Disney seiner 
Jugend zum 
Beispiel eine 
Vorliebe für die 
Eisenbahn. Er 


























hatte sogar in seinem Garten eine 
Modelleisenbahn aufgebaut, mit der 
man richtig spazieren fahren konnte. 


Und wenn Disney Sonntags nach 
der Kirche mit seinen Töchtern in 
einen Vergnügungspark ging, fand 
er diese Parks häufig recht schmud- 
delig. Außerdem fand er es schade, 
dass so viele Besucher, die nach 
Hollywood kamen, enttäuscht 
wieder abreisten, weil vom Glamour, 
der von der Leinwand strahlte, in 
Wirklichkeit nichts zu sehen war. 


Jaher dachte er sich einen eigenen 
Vergnügungspark aus, den er am 
31. August 1948 in einer Haus- 
mitteilung vorstellte. Dieser Park 
sollte Mickey Mouse Park heißen 
und natürlich auch eine Eisenbahn 
haben. Das Problem war nur, dass 
in der Studiokasse (wieder einmal) 
Ebbe herrschte. Roy Disney riet 
seinem Bruder dringend von einem 
so „törichten Unterfangen” ab. 


Als man Disney 1950 bat, für das 
noch junge Fernsehen ein Weih- 
nachtsprogramm zu produzieren, 






































willigte er ein und war positiv 
überrascht von der Resonanz. Von 
da an konzentrierte er sich nicht 
mehr nur auf Filme, sondern auch 
auf das Fernsehen. 


Als erster Hollywoodproduzent 
ging er einen Vertrag mit einer Kette 
von Fernsehsendern ein, um ein 
wöchentliches Programm zu pro- 
duzieren. Mit Hilfe dieser Bindung 
an das Fernsehen gelang es Disney 
schließlich, den Traum vom eigenen 
Vergnügungspark zu verwirklichen. 
Er hieß nun Disneyland und wurde 
von der TV-Kette ABC mitfinanziert. 
Zur allgemeinen Überraschung 
wurde das 1955 eröffnete Disney- 
land ein Riesenerfolg. Walt Disney 
musste nun nicht mehr von Film zu 
Film bangen, ob die nötigen finan- 
ziellen Mittel vorhanden wären. Er 
hatte es geschafft und begann einen 


noch gröl3eren, zweiten Park zu 
planen, Disney World in Florida. 
Disney war zeitlebens Visionär. Er 
erkannte die Möglichkeiten, die in 
der Technik oder der Vermarktung 
von Ideen steckten. Und er plante 
über seinen Tod hinaus. Das sorgte 
zwar einerseits für Kontinuität, engte 
aber andererseits den Tatendrang 
der einstigen Mitarbeiter ein. 


Erst als man sich in Disneys Firma 
ins Gedächtnis rief, dass die „Mar- 
ke" Disney Kreativität und Eigen- 
Initiative voraussetzte, erlebte das 
Studio wieder einen immensen 
Aufschwung, so dass „Disney“ 
heute ein Medienimperium ist, das 
mit Sicherheit die Vorstellungen 
seines visionären Schöpfers bei 
weitern übertrifft... 


Wolfgang J. Fuchs 
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- Na, was hast 

du heute in der 

| Schule gelernt, j 
Track? il, 


‚ab 


Aber nach der Schule hab Achte immer 
ich was fi) ' auf deine 


larrıt! 


| ( Deckung! F 
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Äh... tut mir Leid, Daisy, ich 
kann nicht zur Sieges-_ 
feier kommen! 







































































Ich weiß, wie 


„ ein Mixer 
funktioniert! 


Le r Daisy, hier “ 
Ä: ist dein Mixer! \Yl 
i Bis dann! ei] 


WELT 


#, 34 j 


Sm, (50 eine Frechheit! 


Das Essen ist ja 
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| Ich glaub, die 
| Karotten können |] 

































































Das Wort hat Mitglied 
Trick! n 
In der Klubkasse sind genau - - 
fünf Taler! _ 


Gibt es Gegen- 
stimmen? 


| Sicher! 


— | 


f Krieg ich 
| den Pilz auch 
ohne J ge 


} N - 
g “ 

















































































Das ist natürlich Unsinn! 
Genauso gut kann ich 
sagen, wenn lich das 

Puzzle in die 
| Luft werfe.. 










Hiar steht, wenn ein Affe j 
lang genug auf eine Schreib- 
maschine 
einhackt.. DE en, schreibt “ \ 


er En) 
4% L rk Re — 













Aber OÖbacht! [ 
gibt or 
ii Heißwasser- | heiß! 
\ vollen! | Fe Onkel Donald 
> er liebt heiße 
Mein Onkel = Duschen! 
schläft! Kommen z 


Sie rein! 


wi. 
a en Fri 
oe nn armen 












































Ich glaube, N 
die sind groß | 
genug! Die ] 
nahme ich! 


€ 


Dar Fri 
5 il rer 





Zu klein! 
Hmpf! 





Zu groß! 
Ich nehm doch 


_. die kleineren! 
an 















Donald du wolltest schon wor ze 
Minuten hier sein! Ehrlich! ? 

nn Sie dachten, ich 
sei weg und haben 4 
ı den Riegel ); 
| vorgelegt! 







ut Wers glaubt! in fünf 

1 Minuten bist du 
hier! __ 
el 


Pah! ö = | 
= de 


eg Fi | 
wi Den Fe) f 


Schmuck, # 7 
so eine Unilornm, bi 
7 nicht wahr, Donald? >. 


Ye Ja. ja! B Bis est 


oh, N | 
L. Br Sy W 


T u 
| ge” ne 


















„sie sind intelligent, sanıit 
und ausgeglichen 
und... 


| „ale wiegen einhundert- 
I zwölf Kilo!“ 


|Unmöglich! Das : 
macht mich ii 
zu dick! 








Ö nein! Das 
macht mich _ 
zu breiil! 


> 
Ir“ 


e 
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J 
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Aha! 30 Taler teurer, aber es Kleider kaufen macht 
macht schön 9 Een | schrecklich 
schlank! I 





| Trampel nicht rum wie ein _. 
Elefant! Ich hab_ 4, 


einen Kuchen > nr 

Im Ofen!" A Und der 
| f, =; ( 
Ps = 1 Pi 


— 


talll sonst 
zusammen! 
’ w 
= 


Alles 
DEN 
A 


“ Los, zurück zur Parade, 
Eh r Jumbo! 


Das ist LC_ Ich war's nicht! 

och...Na ){ Komm und 

6 En selbst! 
2 => 


_e 
= u kn 
F 





Sieh dir das an! Der Felsen 
liegt wieder genau da, wo 
er vorher lag! 


alles heil, 
Kumpel? 


-ich zähl \% 15% 
gerade meine 73 


Verlier bloß 


nicht die 





+0 


So was! Der hat sich 


— 
einfach aufgelöst! Was? Wegen 


meiner Tritte?) | 


= u 7, gi - L er z ; 
ee A en 


Ganz recht. Dieser Felsbrocken bestand aus aufsergewöhnlich hartem Ge- 
meine Herren! stein, war aber dennoch leicht zu zerstören! Es bedurfte ledig- 
ich des Zusammentreflens der Eigenschwingung 
seiner Moleküle sowie heftiger Tritte, und schon 
fiel er durch die entstehende Interferenz 
: auseinander! 


m — 


So neunmalklug 

Ä hat er am Telefon 
ze | 
| & a— auch rumgeschwafelt 










7 wollte euch nur auf möglichst \ 
e Weise erklären, wie ihr 

a; schaffen konniet, diesen kost- | 
paren Urzeit-Stein zu zerlegen! 


My, 










war bereits ans 
Museum ver- 
















Y Genau! Hehe! Wir kleben den Stein et _ ' 
auch wieder zusammen... und... 4 rl 
um u Nicht nötig! Momentan \ 
P- B a5 - kommen mir diese 
| Bruchstücke wie 


Da-das war alles 
nur ein Versehen... A 














RO, 
YIsHE—/ Nichts 


A wie weg! 













„.Vandalen in wenigen 
Stunden geschafft! Nach- 
schub, Baptist! 
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Ei an, 


we 
N li KR, 


Li 


Ihre Groß- Er 

neffen sindzum PB 
>, Polieren angetreten, / 
im Herr Duck! 
E Be j r———— r = 


— 
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Sehr gut! Führen Sie | 
sie gleich in den 


Trophäenraum! __. 











| Die spanischen Dublonen hi 

| haben es besonders 
nötig! Sagen Sie 

ihnen das! __ 


Ich werd's 
, ausrichten! 


TEE 
















- aa 
Wenn sie ihre Arbeit gut } 9 Die Kette? Das 


Ber I 3 später... { 
ı\ machen, spendiere ich zu sehr P - \ solltest du aber 
! 


ihnen auch ein Eis! _/ A großzügig, ) | >= — Woher wissen! Die... 
N (A ähem! / | f&fstammt denn dieses = 
u Ira 4 PB Teil hier? = En 































Re ..gehörte u. 
\ demPiraten ) 
= Schwarzbart! 
7 a 


2 | ' u 2 b N 
f H- S*. Be 
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In diesem 
Moment... 













Wunderbar, 
wie das hier 
alles glänzt! 
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Sogar Schwarzbarts goldene Kette 
\ Istwieder wie neu! Das gute 
Stück war vom Salzwasser 
völlig verkrustet! 





Ich weiß noch, wieich | _ 
sie damals eigenhändig 7 . 
I-__ geborgen habe 7 
















| | Onkel Donald und Onkel 
| | Dussel haben sich sogar 
nur en der Piraten- 
ausstellung im Museum 
anstellen lassen! Ä 






Was ist denn? 
—— 


Langweile ich euch / _ m 
etwa? “ / Nicht doch! 

| 7 = Wir finden 
Fr Piraten total 


on spannend| Ä | 


Das arme \ 
Museum! |} 








Hehe! 








EEE 








Bei den beiden “ | ei Allerdings | 
Schusseln kann manrur \ ET. 1 







50, hier sind Ihre 
Arbeitsgeräte! 


Fa 










r 
| 


hoffen, dass dort alles gut 4 
gesichert ist! _ 












Und wehe, ich finde 
später auch nur das 

kleinste Staub- 
‚körnchen! 
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ee 
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f_ Wenn morgen die | Jedoch... | { Und alle aus ) | 
Ausstellung eröffnet wird, I >B Gold 


muss hier alles blitzen 


und blinken! 
P F 





My N d 





Arbeiten mussten die \ [ So reich wie die ] 
nicht, bei dem vielen /\ müsste man 
Gold, dassie / ( sein! 








Im Gegen- \% 
, satz zu uns! 


hatten! _- E 26 


— 





Seidihraber LIT. 


u en 
nicht, und des- an u... 
halb arbeitet „‘ Wirarbeiten |\ N, 


1 





„gefälligst! 


EL. 
AS 


KNEN 





— 


PA a 
2 Hm! Was ist\ 
denn das? / ’ 


gu 


\\ / Eine Aufstellung der Beute, \ 

\ | die ein gewisser Käpt'n Kümmel | 

\\ gemacht hat, nachdemer 
EN Schwarzbarts Schiff £ 
tte! 

ER gran 0 


We 


\ 
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f Nur eines ist komisch! Der 

gute Kümmel behauptet 

nämlich, dass während 
des Kampfes... _ 


Ä Ar N 


E 






















Und jetzt sieh dir die Truhe mal 
‚ an Voller Gold ist die doch viel / | 
a“ zu schwer, um sich über 
LDUNG] 


er —_ Wasser zu halten! „ACHBI 


N< hy 
N, 
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In dem Logbuch 
steht aber was 
anderes! 





| ber Bord geworfen wurde und 
dann mit der Strömung davon-, 


>—__ geschwommen ist! _—“ 





Din Fantasie! 
Den 










u‘ 


.Sehwarbars Schatziruhe 


Also, ich glaube, 
dieser Kümmel hatte 


ganz einfach zuviel 
jr 











“ Es stammt aus der „Helena“, Schwarz- ee ee vd 

| barts Schiff! Kümmel hat das Buch weiter- dies a an dc ke 
|\__ geführt, nachdem er sie mit seinen ee re 
| Strömung ergriffen wurde _ 


nn Männer ogeentert hatte! 
= g Ai (7 i und in der...“ 












u 







Ob ich... aber ' 
\ klar doch! So 


_ werschwand, ohne dass |) 
wir sie zurückholen 
konnten.“ 





war, ist ihm das auch Fo 
dann die Flucht ergriff Fun 
ent ergnnen bestens gelungen! 7 Könnte \ | 


REN Die Truhe war leer! \ 7 | Und weil es, wie Kümmel 
Kay. P ® u f Y f ge 
>| Schwarzbart muss sein Gold in Fa schrieben hat, finstere Nacht | 
‚ ein Beiboot geladen und mit dem / ne 
| ” I . vo = Y EN > 
RR 
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FO ® Pr — gg DS 
|pat er den Schatz auf \[" 17 
| ainer einsamen Insel 
versteckt, wo er 
garantiert heute _ 
noch liegt! 





Und auf uns 
wärtet, hehe! 
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TEE NZ 

9 Ein Motorboot” % 

ohne Führerschein? 
Ö nein! —— 





BOOTSVERLE 
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Aber ein Tretboot a JE 
könnt ihr haben! Für tünf |) 

Taler die Stunde! Das 

müsste reichen! _- 


r— 


Vielleicht, vielleicht auch 
nicht! Ich hab's jedenfalls ,/ 
_ noch nicht probiert! _. 









Egal, wir 


E | nehmen es! 
| Rn F, u | L 
e NA 
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= f oa sind ser an Wilden En = — — 
Und sa ] ( Die sind echt vom wilden N 9 Ee 2 — 






Fi PEL! f 
Watz gebissen, dass sie mit | { In einem JTRAPEN ( Der reinste 
N \ _ Wahnsinn! 


N h r | 
— u \ so was auf Schatzsuche Fr etboot! 7” 


——— 












- u 7 u 5 
| Y / ( Sagt mal, hab ich da ) 
age \ gerade etwas von einen} — 
(Sehr tiefe SE „Schatz gehört? Onkel 


Seufzer!) | 


“ Y 


— Donald und Onksl | 


i BEE va ai 
Den von Schwarzbart! Wenn die zwei eine Sache 


Bisher ist davon ja nur in die Hand nehmen, geht 
\ı deine Kette aufgetaucht, Kl, - | sie doch garantiert 


der Restistnoch |. schief! Ich leide! 
verschwunden! —. B z 
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a 2, = - ee 
’ Bald haben wir die Stelle erreicht, ” 
an der Käpt'n Kümmel seinerzeit IV 
die „Helena" geentert hat! u 












Fe } 'Fi 
—/ Undwas \ 8 
j er 









Dann lassen wir uns von der 
Strömung treiben, die damals 
Schwarzbarts Beiboot 
getrieben hat! 





Japs! Ich bin fix 
und alle, Dussel! 











/ Moment malt! \ 
| Ich glaube, wir | 
| bewegen uns 
Goch. _ 


I — 


A Hier scheint's keine Strömung \ = 
\ zu geben! Vielleicht sind Fir: 

IS wirjavom Kurs abge- a 

> kommen und... __“ 


— nn 





Pi 









I et ET TN ie! 













Juhu! Haha! 
\ Endlich geht's 
voran! 


nicht mehr lange 
—__ dauern! Pe 


— m 
| Jetzt kann's u nz | 








WAS Siehst du BEN 
Br B, was? „ee 





mu 


— Ich auch nicht! 
er Bj. 





INIIIU | 
u = 
Was wohl? h | 








Ein Gewitter, | 
oder? _ | 


Ba 





® ®# O nein! Wir werden \% 
mit Mann und Maus 
untergehen! 


Nach einem kleinen 
Schauer, der schnell 
wieder vorbeizieht, 
sieht das jedenfalls 


nicht aus! bh 























E n, ; —— , — 
7 Kreischh WLAN S/ 
| Dat Ein Wirbei- NS 

sturm! Br; 


Das war's 
| dann wohl! 














In A 
Bu DM | 








1) 
Pr f .) 
# Fi; 
/ 
# 


O2 
EL 


S PR 


; 
7, 
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” , He. da ist eine ) YVbh 
= . iu 3 u w 4 # „ ’ R | 
NT 
ü A — mer 1 
ul 5 . 


& > Be nn 
wa —) / a7 Und wir Ärmsten \ 
I EM masengenu |). 7 
f in Ss draaufzull Ä_ 


— ———— 
— u - 


Fa 












K-kann mal jemand \— 
d-das Karussell in 
meinem Kopf an- 


Aber noch schlimmer 
ist, dass wir hier ohne 
unser Boot elend 
verschmachlten 










" Stöhn! Ich spür 
jeden einzelnen 
Knochen! 


144 









0. W-wo bin 
*/ \ ich denn jetzt 


) gelandet? 





2 — 
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Fa 


Lauter Zahn- 


E2 5 nn 
\ räder! Und eine Art ; FE Eher ma 
Gestänge! 1 ıer ist ei 
m n En Kurbell 


da was 


UM\ entdeckt! 





| Weißt du, N 
was ich jetzt am 
liebsten machen _/ 

würde”? 






I chtt 1-ich will's gar ) 
nicht w 


B 4 f > . # 
Ä f ( So! Jetzt \ 7 fi 
ji weißt du's! } /, E 
} ' Fi w fi» 
” hp 
# L/ 


i 
Wenig | . N 


ı später 








en EEE az 
/ Ob das eine fahr- N Eher eine schwimm- 
a \ bare Badewanne / A ende! Das Gestänge ist 
R ist? i mit einem Ruder a 
verbunden! Bi 






















hd ET Ra _— = 0] 
Mify / 7 Vnddasnier N f  / zn 
A, ( istwohlder |) ) ( das gibt's doch\_ 
u? \ Laderaum.. / 7 Ti! . 
el nicht! | 


He! Da ist ein \yl) 


I 






Pergament! 





| en 


ZA 








| 
' 





ALBIN 
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Das ist Schwarzbarts® 

Beiboot, Dussell Und 
von einem Schatz _ 

keine Spur _i 









Zeig mal... stimmt, du hast \nluli\ 

| Recht! Tja, auch wenn ich es nur | ' IS 
“ ungern sage, aber das kann | 
| nur eines bedeuten... _-// 















‘Es gibt gar keine Schatztruhe! 
Was Käpt'n Kümmel hat davon- 
schwimmen gesehen, war 
_ _ genau dieses BOROSN. ' 


f Und weil's keine Truhe gibt, gibt's auch \| 
\ keinen Schatz! He, Donald, wach auf! Y 
| Ich hab eine Idee! 












4 > | 


P Wir machen das Ding zu Geld! Das Museum \ NR et, 13423 
zahlt uns garantiert ein Vermögen dafür! Und: „| Ja. das h f 
„ so kommen wir endlich von hier weg! Pl 













stimmt! JS 








149 


Das war nn Lass nur! 
die letzte von / eh kann die Dinger 
unseren Kokos- na sowieso nicht mehr 


nüssen! | sehen! 


Hast d -_— F— = 
aan Achtung! 


denn keinen Doch! 
„_ Hunger? _4 \ Seufz! | —7_ Rettungsboot - 











wei. Beim Zepter 
m T \ es Neptun! Zwei 
2» Schiffbrüchige! 


Be 


Holt sie an Bord 


| und nehmt ihren 
# Kahn ins Schlepp- 
Zr faul 






| Doch kaum ist die 
Rettung erfolgt.. 





Da zieht ein Gewitter auf! 
Kapp das Tau von dem Boot, 
Maat, damit wir heil durch das 
Unwetter kommen! 













/ Er wollte ihnen sagen, \\ 
\ dass ihr Beiboot leider } 
| verloren ist! _/ 


| Wo steckt denn | 
© derKäpt'n? 


Bei den 
Fremden! 
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am r I; i ge Fe - m 
139--- Inn Ä 17 / Jedenfalls nicht 
——t r u. kr — [Ins Krankenhaus! Fahren 
IN NV f YF Und S\ Sie sie bitte zu dieser 
)% wohin jetzt u Adresse! Fi 


„ mitihnen? / 


EN 


a 


| f Eine Privatanschrift? \/ ‚-45$ nur! Die 
Also, das versteh | Hafenbehörde 
ich nicht! weiß schon, 
was sie lut! 









y \Wer ist an FAT Oo nn 


ar on / 7 Ihre Neffen Donald “fg 
\ und Dussel samt einem | / 


Brief für Sie! 
















Was”? Schicken Sie an / 0 nein! Jetzt habich \ "% _ 
sie sofort weg! | \ gleich drei Notfälle Ä i 
| \ am Hals! | \ 
| I 


5 R en > 









w y.\ Ä 
A) LL, 
CE EN 
E |‘ EP uk | nüssen essen N: 






z - „einfach alles! _ ji 
Mischen Sie 





A Schlaftabletten J% = = 
drunter! HR, u | 
IEI% 9 Q 


ıı) 3 
X: 























ei ; - p > m = | er P u 
Hab ich schon! a | Par ich Ihnen auch 7, | Daswi N 


Zum Essen wachen | ZpAERPF | | etwas bringen 


? 
Sie trotzdem auf! | | 





Und deshalb ih o Vielleicht vergeht ihnen \ | 
werde ich jetzt schwe- ee die Fresssucht ja, wenn . 
rare Geschütze /; | sie nicht mehr schlafen / - 
können! 


auffahren! 


k 
End so | > Unmöglich, bei I N, 


ei dem Lärm ein 





Seit Stunden 
schon bläst Önkel 
Dagobert den beiden 
.. den Marsch! 






— ke 8 
Wenn ihm nicht bald 
die Luft ausgeht, seh ich 
auch für die nächste Nacht 
__ wieder schwarz! 


a 










Be 
——— 


























Ojel Da steckt der Herr 
Ingenieur in einer Lage, 
1 die recht schwörl Und 

im allernächsten Nu, 
spitzt sie sich dann 

| auch noch zu... 







Nein, Quick! 
f Nicht da entlang! 
Siehst du denn nicht, F7’ 
dass da ein Ab- 2 
\\ grund gähnt? 


Über diesem er nun selber 
schwebt, wobei Quick 


oottlob noch an ihm klebt... 









Hiiilfe! 





ws ni 


Stefano Ambrosio (Story), Andrea res (Zeichnungen) 





| „gehen wir uns zZ 
Nie alles das f Guten Tag, 
"an. Dazu drehen Herr Düsen- 
Rt Zeit zurück, bis trieb! Hier ist 


ein Brief für E39 
i | m 


| Aem Augenblick 


f ..erkommt aus \ | 
Nimmergrün, dem Tür nicht zu! Mein 
Land des ewigen | | | i alter Freund 
Eises? Dabinich j IE . \ Poldi Pauke! 
aber gespannt, | | | 
wer der Äb- 
sender ist! 

















f Habe ich dirschon \ Se Als wir Studenten \ 
[ mal von ihm erzählt? | WI] | 


N waren, hatten wir ww 

\ EristAnthropologe m Ds sogar unsere eigene } \ 

„ undliebt de 5° 4 Kybernetikkombo! a 
Musikl A zo. _Hahahal_ TPReR 


„Das waren 
noch Zeiten! 





i verändert, nur leider 

Poldis Schrift nicht! Die 
ist so unleserlich wie _ 
eh und je! 





i rerFn] EI PRGLPGL 
Du hast Recht! Das NN jr EIS ERERSEEET, 
ist eine gute Gelegen- Be (U Fo 
heit, um meinen neuen FE Ä ” | 
Kryptomat zu — 
testen! _ Ji 





Oje! Das 
bisschen, wasser | 
iffert hat, klingt 
mir nicht gerade / 

erfreulich! 


nvasion der Monster im tönenden Tal? \]} 
Das könnte durchaus heißen, dass sich 
| Poldi in Gefahr befindet! Aber Monster. .. 
was meint ar wohl | 


damit? 








a 1b Bi 
N: h ze 1 J= 


Schluss damit! 
Das kommt 
jetzt in den 


„ich mich in 


Und du hältst IE ( Nimmergrün 
hier die Stellung, ZZ nach Poldi 
während... h umsehe! 





Nach einem 2 
Das wird die Flug von etwa Da wären wir % 
bisher längste , | [| Yier Stunden... Und sogar rasch 
Reise für meinen Ä | als ich erwarte 


Aero-Schlitten! 4 we: hatte! Was wijı 


man mehr 










„außer vielleicht einer Hoffe nur, es ist 
| Kälteschutz-Kabine! | nicht mehr weit 
“I Brrr! Bei diesen Tempe- bis zu diesem 
raturen erstarrt man ja »  ‚tönenden Tall 
zum Eiszapfen! __ 


Mal sehen, ob der | — Ah, da leuchtet 
Geoputer den Weg Ver ein Licht! Vielleicht j 
dahin kennt... a | hilft mir das / 
auweial Und _ h. | | weiter? 
was nun? + | | 





[| Wohl kaum! Jeden- Moment! Was, 

falls ist weit und breit wenn das ein 
kein Mensch zu | \ SOS-Signal 

N | j Ast —_ 


= "I Tja, so ganz 
Vielleicht | | daneben ist die 
wurde jemand| | | Vermutung 
hier verschuül- 
tet und... 





/ Hilfel 

'/ Ich verliere 
die Kontrolle 
über meinen 
, Schlitten! 


Keine Bange, \| 


Fremder! Hier | 
sind Siein | 
Sicherheit! / 





F Fo» 
BY übrigens bin ich Pinuk, der 
| nf Bürgermeister von Ku-Lump 
} und das ist - 
mein Sohn 
Panuk! , 


Ich bin 
Daniel Düsen- en 
trieb, Erlinder 7 


We 41 Dann kennen FÜ, 
a Sie 





/ Super! Ich kann 
sie gern zu ihm Ins 


tönende Tal führen! / 


Da soll... 


“ Ja, aber über 
dem Tal liegt ein 
turchtbarer 


Genau wie die 
Monster im 
Fernsehen! 


sehen die 
aus? 4 


Sn 


te 


/ lassen Sie ihn \°® 
ausreden! Ich Fo” 


muss Poldi PR 


„Sie müssen wissen, 
dass Professor Pauke k+ 
letztes Jahr hier 
ankam, um seine 
Studien zu betreiben! 
Aber dann tauchten 


= 
Arkkrz zapp zarapp 


A wurks.murks... 








” Einfach \ // Ja! Und seitdem \ 







Vor etwa einem Monat 
drangen eines Nachts  — 
?_ seltsame Geräusche & —. 

Zi aus dem Tal! En Ä 


wird das Tal von 
schaurig wirklich grauen- 
haften Unwesen 

aller Art heim- 




















f Hm..Das \ 
hat Poldi also 
mit Invasion 
gemeint! / 





zum tönenden Tal 
aufgebrochen, 

um sich dort um- 

zusehen...“ 






Jedenfalls | 
haben wir ihn |] 
nie wieder | 





165 


"Fahren Sie \ / Heute Morgen ist mir \ 


nicht, Herr 9 7] mein Butterbrot auf 2 Ihre Sorge in allen 
Düsen- / I die bestrichene Seite Ehren, aber ich kann 
ol \ gefallen! Das ist ein einen alten Freund nun 
\ böses Omen! mal nicht einfach 
Bl ! seinem Schicksal 
überlassen! 


Käuzchen!Dasitein 
noch übleres Ömen " 
als das mil dem 
Butterbrot!_ Er 


\ mit ihrem Aberglauben 
hätten sie mich fast 
j verunsichert! 














Äh... 
da-das war 

ein Versehen, 
ehrlich! Ich 
% wollte... 


'/ Hm... mir ist so er Quick! Wie 
/ seltsam, fast als wür- kommst du denn 
\ den sich Blicke in „ hierher? 

\ meinen Rücken Ä - 












in den Sack 
geklettert, 
| weil du 









Ich iD | 
I geb's ja 













wolltest! Nicht 
wahr? 





Ich möchte irzi 
doch unbedingt nen 
den Professor Vater hat's 


retten! verboten! 





167 


Doch dank 
des Turbo-Zusatz- 
Antriebs meines 
Aero-Schlittens 
wirst du wieder 
zu Hause sein, 


Wie's aussieht, | Aber das ist 
stacken wir fest! Ein | doch eine 
Glück, dass ich die = Stimmgabel, 
Monstersirene vom | Quick! 
_ Professor dabei- f 
habe! 


Ach ja? 
Er hat sie 
mir geschenkt, 


bevor er 


Stimmt ja gar } 
| 2 nicht! Diese 
sie anschlägst, fängt sie an | | E - To hier schwingt 
zu schwingen | | nur... 
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Geben ' 
Sie mir die | 


’ Das war 
' mal, Kleiner! 


Jetzt jagen 
wir nur noch 


Nicht dass ich euch den 
Spaß verderben will, aber 
mit Salutschüssen inmitten 

schneebedeckter Berge 

löst man leider ganz 
leicht... - 





„eine 
Lawine aus! 
Umpf! 


Ich auch nicht! 


rn f Aber in Zukunft 
z On werd ich darauf 
" Daran hab achten! Hihil 
ich nicht ge- | 
dacht! 


- |  Erheißt Daniel \ 
Aber wer Ä | Düsentrieb und ist 
sind Sie über- wie immer Wr 
haupt und was | pünktlich! 
suchen Sie | Ä 





Daniel! Wann hast 
du denn meinen 
Brief bekom 


Wenig r - 
später Eines dieser 
Ungeheuer hatte mich 
geschnappt! Aber da 
kam der Professor und 9 
fidelte ein wenig auf 
seiner Geige! 


' Erst gestern! Tja, so was 
Es war ja keine vergisst ein 


Briefmarke Ä Genie halt ab 
darauf! 7 \ undan! , 


Ist das wahr? 

Du kannst doch 

gar nicht Geige 
spielen! 


' Aber was hal | 
es eigentlich mit unsäglich! 

dem tönenden A Besser, du 

Tal auf sich? siehst es dir 
in ' selbst an 





T Das fehlte noch! Du 
f_ bleibst hier in 
Au Be Sicherheit! 
komm mit! 2°7 


\ 


[ | 1 
b jr bl 
© Nehmen wir ihn mit! 
Wir waren schließlich } 
auch mal kleine Aben- ,?. 


teurer, oder? _-” 
ig u - I 





I 


= u m = 7 





Hinter dem 
Felsen müssle 


Ayywilliili 


| 
OÖ schriller 





"Nicht zu es! Und das 
f TasseniDie sogar in 
purzeln ja buch- Massen! / 
stäblich vom Seht mal, 
Himmel! / die Stimm- 


/ ...ob der Schlüssel 
zum Geheimnis 

\ dieser Invasion in 
diesen seltsamen 
Tönen liegt! 


Waaah! E-ein 
Mo-Mo-Mons- 
| ter! Hilfe! 





Der einzige Weg, um 


das herauszufinden, ist, | 


diesen Felsentunm 
. zu untersuchen! 


Mann! So rasch | 


haben mich meine 
Beine noch nie 
getragen! 


Ja, und zwar, bevor 

es wieder Monster 

hagelt! Also worauf 
warten wirnoch, 
Freunde” 


keuch! Ich 
kann nicht 
mehr... 


* Mich meine auch nicht.‘ 


Es war, als wäre der 
Leibhaftige hinter mir 
_ hergewesen! _ 





Eure % / Miese Monster! | Wie? Etwa 
Kreisch! u ; Nichts wie rauf da hoch? 

Da-das ist er Ar ı auf den Turm, 
\ immer noch! "MW Leute! 


Ä Mit 
meinem 
klappbaren 
Klettermaxe 
schaffen wir 


Ich habe 
f ihn nämlich Ns 
f eigens für solche 
extremen Hänge im 
"\Hochgebirge gebaut! 
\ Erbezwingt jede / 
Steilwand! ,/ 


merkwürdige \% 
Maschine schein! 
die Quelle des 
Übels zu 





Und wenn ihr 
mich fragt, ist 
der Kleine da 
_ ein Alien! 


Dann 


[| Jeitet er 
\ wohl diese 


Hr, ich glaube, 


 erwillnur mit 


uns reden! 


Ich hab eins! Sogar 
. in Stereo! 


Obacht! Jetzt 
hat er uns ge- 


Ohne Universalübersetzer ist 

jedes Wort zwecklos! Wenn ich / 

wenigstens ein Radio fi 
dabeihätte... 


He, Quick! \ 
Geh nicht zu | 
nah an ihn 


Panga, aber 
meine Freunde) 
nennen mich’ 





| Töne ausprobiert und \ 


heiße Kanx “ 
und komme vom 
Planeten Xinx! 


) Ä "(5e- \ 
vi schafft! 


dabei aus Versehen 
lauter Klangtunnels 
zu anderen Welten, 


ist der größte 
Erfinder auf 
unserem 
Planeten! 


Und nun traust ' Perser 
ir 5 

jan Se nicht Ms Ton 0, 
ei = ne den Rück: 
zurück" \ weg nicht! 


E77 Seutz! Leider 


auch zu Welten 
mit furchtbar 
bösartigen 
Wesen! 





Du meinst solche, 11: 
die wie Fackeln aus- 
sehen und sogar 


| f "| wir es aufs } 
= | f % Kom! 









/ Aber bitte leise! 
Sonst kann ich 
nicht nach- 
denken! 


Na klar doch! 

Ich hab's! Dass mir 
das nicht gleich 
eingefallen 





Bi; „Wenn wir also alle im 
Erinnerst du dich an die \ £/  Almöglichen Töne gleichzeitig | 
Stimmgabel? Sie beginnt zu \% ee || aussenden und dazu noch 
schwingen, sobald ein Alien | \y das Tal als Klangkörper | 
durch einen Tunnel kommt, . Jam verwenden...“ 
weil er dabei Klang- 
, wellen vor sich 
herschiebt! 
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„müssten sich alle 
per dekel | o|| # Schön! Aber WA Hast du 
Allens auf N „Ei _7 wie sollen wir etwa unsere 
ssinen Planeten Des - <J IE alle Tasten Kybernelik- 
zurückholen...* Fr >75 | | gleichzeitig Kombo schon 
Bez " dur drücken? 





/ Seither habe | If " | 
ich jedenfalls | A ja auch gehen! Wie 
stets unsere „ schade! 
Roboterarme 

dabeil / 


Stimmgabel als /# / 


* He, ich schenk \ BT A 4 a T; Wr Y: Mi 
dir einfach meine | | LAN WIN, 


Kombo gibt 
nun ihr erstes 
galaktisches 

Konzerl! # 





7 Eristen SI I 
re Kar \l sehr kluger 
Ohne die Hilfe \& | undtapferer / | 


Ihres Sohnes hätten 97 
wir das Geheimnis 
des tönenden Tals / 
nie lüften 
können! , 








Damit du das auch \ "Und ich werde jetzt nach Entenhausen 
[in der Schule zeigen . zurückfliegen! Kommsi 
kannst, schenk | du mit, Poldi? 
\ ich.dirdas f | | 


Nein. ich / ehemaligen Räuber der \ em 1 
werde bi eib on und ı Eisberge ste Dienste ar- 
ce weisen! Ihr Chef ist nämlich 
mit meinen Studien der | ein begeisterter Musiker und 
musikalischen Entwick- will, dass ich ihm mit 
Pauken und Trompeten 
die Flötentöne bei- 


 f Ja! Aber noch \ 
/ denken sie, dass | 
„pizzicato* etwas 





Bösen Buben wie den 
Panzerknackem liegt das 


Verbrechen eben im Blut... R 





Nanu? Ich glaub, 


_ Waah! Phantomias weiß, dass NO 
brenner Ä | 
da krabbelt was! 


_ wir hier sind! 


Ich mach \\ 
dir Licht! | 





Hehehe! Bald werden Ami ‚dass der Lohn für ein Verbrecher- 
sie wohl einsehen.. Wu Ä leben ein knurrender Magen ist! 








Be dire u re Muss ich da | ..dass uns die Kollegen wieder für totale 

Be wer sh S AG nach mit? Ich möchte | Nieten halten! Das wär mir zu peinlich! 
mal Knete holen! nämlich nicht mil- AT 
| i erleben... 


Ein Weilchen ”- 
‚später | 


Fo 


DER 


| Hallöchen, Jungs! Ich bin euer Vetter! Umso besser! Dann wird die Über- 
Oh, scheint keiner da zu sein! raschung noch größer, wenn sie 
heimkammen! 


Im. 


Derweil. 4 Wie, ihr schon Ah... es sind halt "für totale Nieten! 
wieder” harte Zeiten... u Hehehel_ 
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ier, 15 Taler! Und jetzt ist Schluss mit \ Mann! Was es für 15 Taler Y'j. aberauch nur 
Stütze! er = alles zu klauen gibt... Da riR 

Ka Nicht mal unter Gaunem | re — in diesem Super- | 

_ gibt's noch Gnade! | E Hamschladen! 


/ Ä ih, On a F 





Wieso Ramsch? Sind diese Kekse etwa 
wirklich aus sand? — Klarl Richtige Eu ‚denn hier so nahrhatt? 


Sachen gibt's nicht Kommi aus unserem trauten 
„ mehr zu klauen! Ä Heim! Aber das? 





Da muss einer 
gebrochen 
im! 


FIT, on = E 


| 
/ 
| 


A; 


—ı 


Nachdem man ausgiebig / Tja, und da hat meine Mama gesagt, 
gespeist hat. bei euch nützlich machen! 


Hm, hast du denn 
erfahrung mit... 








Bei uns auf dem platten Land fehlt's halt an 


..\berfallen, Einbrechen und Klauen? 
Ubungsmöglichkeiten! Aber Mama meint, _ 


=] 
I# Ah... kaum! Ich hab 
nur mal einem 
Huhn ein Ei geklaut! 









Und dann hat mir vorhin auch so ein Kerl 


im schwarzen Kampfanzug gesagt, dass 

ihr meine Hilfe braucht! " 
FT Ich ahne, 

wer dieser Kerl war! 


Hör zu, du Landei! Über solche 
Scherze sind wir längst hinaus! Hier 
geht's um große Dinger, klar? 


Äh, natürlich! 


Und wenn die Bullen 
kommen, sagst du uns 
Bescheid, verstanden? _ 


Also los, Jungs! Kümmern wir uns 


mal wieder selbst um die Kohle! 


Au Ja! Wie wärs mit Kaugummi- 
Automaten knacken! Da bin ich 
_ __ gar nicht übel drin! 


He! Du sollst Schmiere stehen 
und nicht stramm wie ein 
Stockfisch auf Landgang! 
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Von wegen! Das ist Phantomias! Mach 4 Haben die's aber eilig! Dabei wollte ich \ 
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Arrmazed Huch! Wills; 
Und ich dachte, sıe wären bereits je du etwa einen 
auf dem Wege der Besserung! Kollegen ausrauben? 
be 


Mit wern quassell das Vermutlich nur mit einem 
Landei denn da? l. Spaziergänger! 












"| mich nur mit dem Neuen unterhalten... egal 
versuch ich's halt beim nächsten Mall 


Keuch! Da plaudert er WW 


Achz! Japs! ich Eben! Schnaub! Ein Trottel 


] 
seelenruhig mit unserem } N wusste ja nicht.. vom Land bist du, wie's 
Erzfeind und Ten im Buche steht! 


sagt keinen Ton! 


Nach einer kurzen Erklärung zu Phantomias ) So... | Du, Opa KnackX 


Wenn einer wie der die Gegend ıst das jetzt 
unsicher macht, wie soll man denn | erfinderisch? 
da überhaupt noch arbeiten? 


Indem man er- | 
finderisch 


Nanu ? Was 
ist das? 


__ "T Hehehe! Na also, f& 
es klappt! 


Wart's ab, halt \ 
die Klappe und rühr | 
dich nicht vom 





He, das Landei ) 
liegt noch da! 

Beten wir N 
für ihn! 









| Bewegung im fo t- 
schreitanden 
Alter hält 


Fahrt weiter, Jungs! 
Das ist eine Falle! 




















Phantomias! 


Also, wie ein gewitzter Ganove 
siehst du mir aber nicht > 
Bin ich auch nicht! Des 
halb soll Öpa Knack ja einen aus mi 
machen! Jedenfalls will das 


Ni 1 fl! 


7 
Doch! Versuch's Geht nicht! In meiner 
lieber mal mit ehr- / Familie hat das Gauner- 
licher Arbeit! Handwerk Tradition! 


Verstehe! Und du, willst du 
das denn auch” 


Ich hab doch keine 
andere Wahl! 















ee ” 


Okay, aber nur, 


i weildu es bist! 7 | 
Man dankt! Damil | 
haben Sie ihm \ 1A 

den Weg zu enem Wr 
redlic HE, 





Das Sitzen hinter Schwedischen Gardinen 

auch! Solltest du aber kein Knastbroi knab- 

bern wollen, kann ich dir helfen, einen ehr- 
lichen Job zu finden! 












he 
Hm! Probieren kann 
ich's ja mal! 


we \ 1, 
















He, ich hab schon 50 U : ImTL 
Kreuzer Trinkgeld be- | KA INSLNSL m 22 
= 






| r a 
Doch am Äbend.. 
\ j Arbeit? O Mann, \ 
u wie soll ich das nur 


deiner Mutter 
beibiegen? 


19% 


| Argh! Mein Herz. ch) ! YSchon gut, dann kün-\% 
glaube, es bricht! , a:V' “\ dige ich eben wieder! 


| Nein! Ächz... das 
wirst du nicht tun! 


Vielleicht ist 
es ja besser 
so! 


Er ist krank! Und ich bin schuld daran! 
0 En ar . | - Was hast du 
Hallo! Na? Wie läuft | — 


das Geschäft? Opa Knack macht mir 
| Kummer A_7/ 


nicht klagen! Mur 




















Er leidet, weil ich kein Gauner bin! Aber | 
ich hab nun mal nicht das Zeug dazu! | 





Diesmal nicht! Der Arzt meint, es stände 
! übel um ihn! 





Hm... den Arzt 
werd ich mir mal 
vorknöpfen! 







/ Keine Bange! Opa 
Knack wird das schon 
| überstehen! 








| Es ist doch kein Beinbruch, wenn einer aus \ 
deiner Familie mit einem redlichen Leben } 
_ liebäugelt! 






%? Mal ehrlich, übertreibst du TR nicht et- | 
was. Opa Knack? BRD" 
— P Ehrlich... ah, die 


Schmerzen! 
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Wieso nicht? So schwer wird es schon | Oooh, mein Herz! Es erträgt diese Schande 
.. MMERN. Also? 
W nun? | 


25 IsI 
nn 


nicht sein! Immerhin liegt uns das 
Verbrechen seit Generationen im Blut! | 
Und du kennst alle unsere Tricks! Br 











Auf keinen Fall! Vergiss es! 


\ | 





Weg da! Ich muss bohren, 
schützer von Entenhausen! _/ | sonst IS1 85 aus MI Ihm: 
ch verführe doch keinen | | 


zu Straftaten! 


Schon gut, Jungs! Ich sage 50 sterbenskrank, wie Opa Knack 
000, dass er kündigen soll!  ___ ist, wird das aber nicht reichen! 
| f 7 Es braucht mindestens ein 
Wunder, wenn er wieder ge- 
nesen soll! 





Y Ach was! Ein vorge- 
täuschter Einbruch 
tuf's doch auch! 


Wie zum Beispiel einen sauberen Das gel 
Einbruch in Bertels Bunker! Dann wäre | zu weil! 
Opa Knacks Ehre wiederhergestellt! | 








Opa Knack würde vor Stolz platzen, wenn | Na gut, sei's drum! Jetzt aber schleunigst au 
000 den alten Knauser beklauen —— zu 000, sonst ist es am Ende doch noch zu 
„ würde  _) Und um der Gerechtig- spät! Hmpf... was man nicht alles 

keit Genüge zu tun, kannst du 000 für diesen alten Gauner tut... —— 


Be en Du 
| dann hinterher jainden hast eben ein Herz aus 
> Knast bringen! 






















Stimmt genau! 
Das werden wir dir nie 
vergessen, Phanto- 
m mias! 


$ 













Das wäre aber ungerecht! Da | 
geb ich doch besser das Geld } €w 
zurück und tu so, als hätte ich, / Gut! Damit $ 
es gefunden! wäre ja alles 
— geklärt! 























obwohl ich hier auf 
ehrliche Art absahnen kann? 









a, aber der 
Bunker ist mehr als 
echt! Da komm ich 
doch nie rein! 


He, dann sind 
wir Komplizen? 


Es ist doch nur 
zum Schein! 





( Sagen wir, Verbündete in ) Arı diesem F Kannst du was ® 
__&iner guien Sache! ,— Abend | sehen? Alles! Diese“ 


| Kamera mil 
rOOOMMM | Lichtverstärker ist 
t echt eine + 
% Wucht! 4 





”* So,da 
wären wir! 













Mit meiner Spezialbrille kann ich 
nämlich Infrarotstrahlen sehen! Also 


> ritt genau in meine Fußstapfen! 


Wenn du genau tust, was ich sage, 
wird bestimmt nichts 
schief gehen! 









Und keine Panik! Nur ein kühler Kopf kann \ 
der Duck schen ÄAlarmtechnik trotzen! 















Es u EEE BE a ze a De 


die Störche im 
| Salat! Prust! 


rn re, 


3 
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(50. m Hurde wäre gen sehr n! Nun m ann ıch nur 
wir zum Sicheru ngskasten El das Kabel dar IF ichtige ist 
Alar rmanlage kappen | 


| Lar En Ir Ach SUN 
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und den Kopf unter kaltes Wasser halten! Los. 
mäch schon! i 





OÖ nein! Dann 
rasch ins Bade- 
zimmer mil dir. 


l NNARMNTT” i 
N Ti 










 % T Na also, hat doch J 
er | A 










Da ist der Tresor! Mit meinem Laserleser 
kann ich den Code knacken, aber es ; 
„ wird einige Zeit dauern.. 











Fi Was du | 

- nicht sagst. R| 
Lass mich mal, 

Den, Phantomias! Ich hab 1 






Ya hans ( Egall Hilf mir! 
welcher Film war das? S . 


mn, 


MEHR 


He. sıe kommen raus! Halt jetzt bloß die ich werd uns den Rückzug ein wenıg 
Kamera drauf! erleichtern! Mit den Säcken kommen 
wir sowieso nicht durch 
das Infr: arotgitter! 


Herrje! : Macht nichts! Hall U-und \ 
falsche Kabel! bloß die Säcke \ı du Tom! nn) 
I0OwlOwId: Sn test! = 

wii N ei un 1/7 


If 
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Wieder zu Hause | Hier, Opa! Ich bin | 
ee 1 ans Bunker | 
eingebrochen! 
Oh, welche Freude 

meiner alten 
Tage! 






Damit wäre die Ehre Und dir gehj; 


der Familie ja < Desse, 
gerettet! A 














Wieso für meine 
Hilfe? Das hat er doch 
ganz alleine hingekriegt! 


V Sei nur nicht so bescheidan! 
Wir haben schließlich alles 


We gan mitgeschnitten! 
- : 
\ 


















Ja und? 000 ist halt eine ehrliche Haut 
Klar! Wir wissen das ag und dabei brauchte 
und du weißt es... er meine Hilfe! 


Und hier ist ein Foto von euch 
beiden! Wonnig, nicht wahr? 
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„aber die Bullen werden 
das sicher ganz anders 
sehen, wenn wir denen 
das Video zu- | N 

spielen! En 


CD we \ ul | 
















Also halt schön dicht, wenn du 
weiter den Helden mimen willst! £ 


Und erst die Zeitungen! Ich 
seh schon die Schlagzeile: 
Entenhausens Superheld 
doch nur ein schäbiger 
Schurke”! 
































Oder 
anders 
gesagt: Ein 
Wort an die 


hu = "Bullen und Phan- 
tomias istnur | % 
| 2° noch Geschichte!) # 
a Hehehe! _ | 


Ich auch! Du hast echt‘ W Und Phantomias wird uns 
ein dolles Ding gedreht! in Zukunft auch nicht 
i Alle Achtung! P, mehr in die Quvere „ 

m &> kommen! 





„und dann ver- V 
such mal, den 
Leuten zu ver- 
klickern, dass es 

nur für einen 

" guten Zweck 
war, du Pfeile! 

























Juhu! Ich bin ja soo 
stolz auf dich, 000! 













- Ja... 
aber die Polizei / 













Humbug! Du bist und bleibst einer von uns! 
Und vergiss nicht, du bist auf dem Video auch 
drauf! Sozusagen auf frischer Tat gefilmt! 7 


- Daher zählt nicht mehr auf 

- mich! Mir ist das alles zu 
stressig! Außerdem liegt 
mir meine Tat schwer 

auf der Leber! 









En . 
2. 
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Umpf! Wie winde ich 
mich bloß aus dem Schla- 
massel wieder raus.. 


_ „ich Trottel, Esel Phantomias!\ ] 
Dummkopf, Blödianı... , 





Inzwischen 










| Was willst du? Etwa au DEE. _ u | 





| 
| NE - 


El 





ein Leben als Gauner ist nun mal nicht 


das Richtige für mich! Ich will's 
lieber mit ehrlicher Ärbeil zu was 
bringen! 


Das finde ich 
sehr löblich, 000! 


Schon, aber meine Mutter wird sehr enttäuscht | | Danke, dass \Y Und ich danke dir, 
du mir geholfen dass du mir geholfen 


Soll sie doch! Jeder muss hast, das zu A hast, die Beweise zu 
tun, was er tun muss! Ik erkennen! _/ 7 vernichten! 


IR 


I. lm 
lm a) J _ 


Denn jetzt kann der Rächer der Beklaglen 
und Beklauten wieder in Aktıon treten! 

Es wird nämlich Zeit, 
dass ich. 


EN < 
4 = Be 


Grummel! Knurr! Wie konnte ich Blödmann " — | 
| 000 nur die Hand reichen? Auch ein ehrlicher ende PR ELL Ltr | 
Panzerknacker bleibt immer noch ein 
Panzerknackerl__rrrtt{i||} 


u 


ENTE 


Stumm 
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Herr Bürger-- \ 
' meister! Nun, ich 

denke, wir werden 
schon zu einer j 
Einigung ge- 







PT 
“E 
et. 
Bir HT 


= 
a 


1 





Was bist du 
blass ums Näschen, 
Geliebter! Geht's 

dir nicht gut? 4 


Nicht wenn ich 
dich sehe! Ansonsten 
hab ich eine Erkältung 

und viel Arbeit! Also 
verschwinde, Gitta! 





Andrea Freccero (Story und Zeichnungen) 
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Denkst du! Aber 
das beweist nur, wie 
krank du tatsächlich 
Ä bist, Bertel! 


Mir geht's 
bestens, 
ehrlich! 


Grundgütiger! Ein- \ 
hundertundell Grad! 
Das kann doch 
nicht gesund 






















Bleib liegen 
und überlass alles 
deinem Gittalein! 
Das kriegen wir 
schon hin! 








Bertel, was tust 
du da? In deinem Zu- 
stand darlist du nicht | 


Pahl Wenn ich bei 
jedem Schnupfen das 
Bett gehütet hätte, wäre ich 
heute noch immer ein 

armer Schlucker! 4 
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Hier! Ein 
Löffelchen heiße 
Hühnerbrühe mit 

Holunderblütenhonig 
hat bisher jeden wieder 
auf die Beine 


Aber ja, Herr Bürgermeister! 
Seien Sie ganz beruhigt! Sie 


können sich meiner rücksichts... 
ah... rückhaltlosen Unterstüt- 


zung bei der nächsten 
Wahl gewiss sein! 
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Vertrau mir, mein 
Schatz! Deine Gitta 
weiß, was qut für dich 
ist! Morgen geht es dir 
bestimmt schon 

| besser] 


Es sei denn, der 
Gemeinderat sollte den 
uftrag für die neue Stadt- 

halle anderweitig vergeben. 
Bei so einer Wahl weiß man | 
| ja nie... unsichere 
, Sache so was, Sie 
verstehen? 

















Ich sehe, 
/ du bist im Bett 
geblieben? Sehr | 
brav, mein 
Schalz! 







Und mir scheint, F Dann rät die gute 
du bist auch schon Schwester Gitta jetzt 
ein wenig zu einem glühheißen ; 
kühler! | Dampfbad! 








Das putzi die Atem- 

wege durch, dass es 

= eine Lust ist, glaub 
— mir, Bertel! 








| Moon N | 
Be h 
r 


All M un 
neol ( 

| ‚rAhlli, S,'\ 
oe Mg | 

















Blurbs! 
Schnauf! 





Himmelherr- 
goftkreuzgranalen- 
sackzementhalle- 
Iujahöllenglutund- [7 
pestilenzaberauch- #% 

undnochmal... 4 
heiliiiiiiiß! 










klingt schon 
viel freier als 
vorhin! 










Und Farbe hast du 
auch wieder im Gesicht! 
Das lässt hoffen! 











Unsinn, Bertel- 
T chen! Wer von mir 
gepflegt wird, hal 
gar keine andere 


A Wahl, als gesund (di 
| N zuwerden! 


Deine Genesung 
f macht Fortschritte! \ 
Ein wenig zarte Zu- 
wendung noch und 








' Stähn! \ 





Röchel! I\ du bist bald wieder / 
‚ ganz der Alle! , AB 
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Nun ruh dich schön aus! | 
| Ich will flink in die Küche 
laufen und dir was Feines 
kochen! on 


47 


Gutes Essen häll 
Leib und Leben 
beisammen! 











i m 

| IN 
Wenn mir Leib und Leben lieb 
sind, verziehe ich mich besser, 
[ Bertilein- 
1 — schätzchen! 









Ä Schau, was ich dir 
bringe! Ich habe weder | 
Mühen noch Kosten | 
gescheul! __ 











| Das hat geschmeckt, \ 

Guten A: ich seh's dir an! 
Appetit, ad ZZ Und jetzt ab in die 
 Geliebter! | / N \Je Heia und tüchtig 
| ' \ 4 geschlafen! 







Ja, das | 
hab ich 
nötig! 

















schön viel besser, 
mein Bertel- 






nachsten 
Morgen 










es sagst! 
Merken tu 

ich nichts _ 
davon! 










Das ist normall DING! DONG! y, | 
Der Patient merkt f Ohios 
wie es um ihn PN 
steht! Und N h 7 R 
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Ah, der 
Herr Bürger- 
meister! Bitte treten Sie 
doch ein! Herr Duck ist 
leider krank, aber er wird 
sich sıcher trotzdem 
über Ihran Besuch 
freuen! 


Was Sıe 
nicht sagen! 
Nichts Emstes, 
will ich hoffen? 


Nicht auszudenken, 
A| wern der Bürgermeister 5 
Ein wenig | mich so sieht! | 
schon, aber er | : - 
hält sich recht 
j wacker! 


Das höre 
ich doch gern! 
Wissen Sie, die 
Haltung zu wahren 


ist für uns Politiker | 


das Wichtigste! 


Bartilein, mein 
Lämmchen, 
sıeh mal, wen 
ich dir hier 









j einen schönen 
guten Tag, Herr 
‚ Bürgermeister! / , 
























Bedaure! Keine 
/ Geschäfte! Ich würde 
meinen guten Ruf aufs , 

Spielsetzen! 


727 Ich bin enisetzt, \ 
5 Herr Duck! Wenn 
77 ich gewusst hätte, 

En | 
dass es so um | 
Sie bestelll , 






FDer Mann kann nichts 
dafür! Das ist ganz 
allein deine Schuld! 
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Wenn ich nicht 
gewesen wäre, 
hättest du immer 
noch hundertelf 
Grad Fieber! 


Jetzt wird mir einiges klar! 
Dieses Thermometer, meine 
Liebe, hab ich seinerzeit in 

Klondike aus dritter 








“In Wirklichkeit hatte ich 


bin ruiniert! Durch deine 


Kaum hab ich dir das 


völlig normale 37 Grad! Ich Leben gerettet, wirst du 

















Genau! Ich hab's dir ' 
nicht gesagt, um dich nicht zu \ 
beunruhigen, aber es stimmt! 
Das Thermometer 

hat es eindeutig 
angezeigt! 








Klondike! Amerika! Kapier? 
Das misst in Fahrenheit, 
nicht in Celsius! 









I schon wieder unverschämt, 
du elender Kleinkrärner, du..., 
bla, bla... bla, bla... _ 
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tes nicht herrlich, \ 
Donald? Was für ein 
Glück wir haben! 
f Glück würd ich das nicht 
' nennen, Daisy! Schließlich haben 


wir uns die Reise mühsam vom 
| Mund abgespart! 


1, ge Ar X Bun 
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Pat & Carol McGreal (Story), Xavi (Zeichnungen) = 


Hach! Sind diese Märkte im Süden nicht Was hältst du von ' 


| Das möchte 
entzückend? Komm, lass uns einkaufen! diesem reizenden 


ich heber nicht 


Figürchen hier? sagen! 
















Du weißt doch, dass unsere Urlaubs- 
kasse keine großen Sprünge erlaubt! 


Schau nur! Sind diese Ohrringe aus Muscheln 
nicht wunderhübsch, Donald? Schenkst 
du mir die? „ j } \ 
= ee Seh ich aus, als hätt Ich schenk y 2 
- 4 ich's im Überfluss? dir die Ohr- 


| Seufz! Du 
1 hast ja Recht! 


= 










| ringe, Daisy! l: N 


N oe 
[5 Peru 2 
L AN » a ol 


2 


= 


















Ö nein! Vetter 
Gustav, der 
Windhund! 


X Mit Wind liegst du richtig! Der hat 
mir gerade dieses Scheinchen in 

die Hände gespielt! Damit Daisys 
1. geht! 









Danke, ich verzichte! 
Wie kommst du über- 
„, haupt hierher, Gustav? 


Ich hab bei einer Tombola mitgemacht! 
Erster Preis war ein Traumurlaub in Porto 


Aber das ist nur der Neid, weil du weißt, 
dass du neben mir eine traurige Figur 
abgibst! Nicht wahr, Daisy? 


Jedes Mal, wenn ich auf dein Gesäusel 
reingelallen bin, hat mich deine Selbstüber- 


schätzung fast zur Weißglut getrieben! „ 


Darauf kann ich leb- 


Du, Wetter, 
und nicht zum 
ersten Mal! 


Du nervst mit deiner 
ewigen Glückssträhne, 
hat dir das schon mal; 
ı einergesagt? |] 


Schick Donald in die Wüste und mach | 
mit mir Urlaub! Ich verspreche dir zwei | 
unvergessliche Wochen! 


Hör schon auf mil 
dem Sermon! 


Donald, Lieber, ich bin am Verdursten‘) 
bei der Hitze! Sei ein Schatz und | 
hol mir was zu trinken! 


Schon 
dabei! 





Nichts da! Ich kauf Daisy was zu trinken! Eine Limo, mein 
Was Feines zum Zomlöschen, damit sie 
mich wieder 


sie sein! 


| 
1: —V 


Bi me 
i" z if 
=» ı 


| Sie sind mein 
zehntausendster Gast 
und deshalb herzlich 
eingeladen! Nehmen 
Sie, was immer Sie 
möchten! 


Danke nein, 
Gustav! Da 
kommt Donald 
mit meinem 

% Getränk! 


Hier, deine Limo, 
Daisy... und tu dir selbst 
einen Gefallen und mach 
mit einem geborenen 
Gewinner Urlaub! 
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Guter! Eiskalt und 
zuckersüß soll : 


N — 


RE 


Glückwunsch, 
der Herr! Heute ist 
Ihr Glückstag! 


LE 


nn 
r- 

: u 
= 


‚a 


ß 


kann der Kerl Gustav 
freihalten, wenn er für den Drink 
hier das Dreifache kassiert! 





Ihr macht Witze! 
' \Ner würde schon freiwillig 
auf das Vergnügen meiner 
Gesellschaft verzichten 
wollen? 


Apropos... | Im Feriendorf 


wo wohnt ihr „Flamingonest"! 


eigentlich? 





Sag, Gustav, hast du nicht auch das 
Gefühl, dass Donald und ich gelegentlich | 
gerne zu zweit allein wären? 


Genau! 
Hau ab, 


So ein Zufall! Ich auch! Wenn Donald 
dich anödet, kannst du also jederzeit 
auf mich zurückgreiten, 
l _ 


Das endet 
„ wie immer! 





Du wirstvom Glück \f Schau mal da! 
schier erschlagen und Ein Kreuzer! | 
ich steh im Regen! 





Mühe wert, aber 
trotzdem 





" Siehst du, wie meine Glücksfee für 
h_ sorgt. Donald? 


- 
Na. wer sagl's denn? Wenn ich mich 
nıcht gebuckt hatte, wär ıch jetzi 
pitschnass! ae 


Es istzwarkaumder % 


WWogegen du der begöossene Pudel bist! 


Willst du wissen, was ich von 
dir halte? Du bist ein grober, 
getühlloser, selbstsüchtiger / 

Schnösel! 


- — 
I Du solltest dich was schämen, Gustav! 
k_ Immer machst du dich über den armen 


Donald lustig! 


Vorsicht, | 
Gustav! 


| KA, 
ge 
Z 
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Ä N-nicht so 
besonders! Das 
\ war Pech! Richtig 
“ echtes Pech! 





Donald und Daisy schaffen den 
Gestrauchelten auf dem schnellsten Weg 
ins nächstgelegene Krankenhaus. 


Was ist mit ihm, “ 
Herr Doktor? Wird 
er wieder? 


Nun, körperlich gesehen hat er ‚aber wie Sie sagen, hat dieser 
lediglich ein paar Kratzer.. Unfall seine lebenslange Glückssträhne 
— - beendet! Und das macht ihm schwer 
zu schaffen! B 


So etwas ist nicht leicht zu verkraften! | | Verleugnung, Wut, Hoffnung, 
Er wird wohl die klassischen fünf —n Depression und schluss- ' 
endlich.. - 
Einsicht! 





i Pech! Richtiges pechschwarzes Pech! Und 


das soll ausgerechnet mir passieren? 


Grrr! Das ıst einfach nicht 
fair! Tob! Schnaub! 


Nein, ein geborener Glückspilz wie \ 
ich kann kein Pech haben! Ich 


Nicht wahr, wenn ich dich ganz 
lieb darum bitte, bist du mir doch 
wieder hold, meine angebetete 
Glücksfee da oben, oder? 


Na ja. eines Tages musste es wohl 


so kommen! Besser, ich gewöhne 
mich schnell an ein Leben ohne mein 
sprichwörtliches Glück! 





Ich möchte, dass Sie ständig an seiner 
Seite bleiben und gut auf ihn achten! 


Und was nun, Ich werde Herr 
Herr Doktor? Gans aus der Klinik 
. entlassen... aber nur 


| unter einer Bedingung! 


Das machen wir gern! 








IE we P: 
DE N A ZN u 


Wiedersehen, 
Herr Gans! Werden 

Sie b vu 

m \ | 


Aber Daisy! Wir | Neon ht Ja, sein 
sind im Urlaub! USIaV DIAUK seelischer 
_ Zustand ist 

sehr labil, um nicht 

zu sagen wackelig! 





Ich war immer so eine Nervensäge! Ich verdiene \ Vergiss, was war, Gustav! Wir 
es gar nicht, dass du so gut zu mir bist, Daisy! / kümmern uns gerne um dich... 
- u | hab ich Recht, Donald? 
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Ich bin froh, dass du auchim N Daisy, bitte... du 
„Flamingonest” wohnst! Dann gibst dir viel zu 
kann ich immer in deiner Nähe viel Mühe mit mir! 
sein, wie der Herr Doktor | 
es wollte! 


Unsinn! Ich fühle mich für deinen Von nun an werde _ Wenn du darauf 
Unfall verantwortlich! Durch meine ich über dich wachen bestehst... 
Schuld bist du auf die wie eine Glucke über 
ihr Küken! 


Das musst du doch ein- 
sehen! Auf die Weise kann 
ich dem armen Gustav zur \ 
Seite stehen, wann immer 
| er mich braucht! 


Das tue ich! Und ich habe eine Idee! Donald,\ 
deine Hütte liegt direkt neben meiner, 
warum tauschst du nicht mit Gustav? 
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Aber das tu ich für Daisy, \ Ganz da drüben, am Das war ja zu 
nicht für dich, Gustav! anderen Ende des erwarten! 
Wo ist deine Hütte? | Geländes! 


Komm, ich bring dich ins Bett! Hast du's auch kuschelig warm, Gustav? 
Schlaf ist die beste Medizin! u Kann ich noch etwas für dich tun? 


' Du. Daisy? Wieso bist du ER HER, Du bist auf 
so lieb zu mir? Wo ich mich = m nası einmal richtig nett! 
doch immer so schrecklich | iu Ich glaub, ich mag 

aufgeführt habe! T dich leiden... 


“wenn du 
(endend bist! 
Hihi! Gute 





' Brr! Wenn ich überlege, was alles auf \ 


mich zukommt, jetzt, wo mein Glück 
mich verlassen hal! 


Ich sollte mich lieber glücklich 
schätzen, dass mir Daisy so viel 
Aufmerksamkeit schenkt! 


Könnte es möglich sein, dass der 
Untall mit dem Laster überhaupt 
kein Pech war? 


| würde sich Daisy nie 

I so rührend um mich 

I kümmern! Vielleicht 

1 N 


Ich werd mir einen Job 
suchen müssen! Scheußlicher 
Gedanke! Obwohl... der Rest der 
Menschheit muss schließlich 
auch damit leben! 


fücklich? Jetzimal 
langsam zum Mitdenken! 


Wenn mir das nicht 


zugestoßen wäre, „der größte 


Glücksfall seit 
Jahren! 


war das ja... 





Hurra! Ich spur schon j 
wie meine Lebensgeister Mein Puls rast! Mein Herz hupfi und ich könnte 
neu erwachen! ei. tanzen vor Freude! Was heißt Könnte? Ich tu's 
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* „Ja! Die prächtigste Perle, die ich 
Was ist das? jemals gesehen hab! Das beweist 
Eine Auster? | dass meine Glücksfee noch 
Sollte etwa genauso rührig ist wie früher! 


Ach, das Leben 
ıst eine Lust! Was gibi es 
Schöneres, als eine laue 
Sommermacht, funkelnde 
Sterne am fernen Firma- 
ment und jeder einzelne 
ein Glücksstern! 


Hrnm! Das h 
bringt mich auf 
eine Idee! 





Ich tu weiter so, als hätte mein Glück We 
mich verlassen! Damit ist mir Daisys 
Zuwendung sicher! r 





Dann will Daisy nichts mehr von ihm | 
wissen! Monatelang, mindestens! 
Hach, ich bin ein Genie! 


Und jetzt das Wichtigste... 
ein klammheimlicher Besuch bei 
meinem noch glücklosen Vetter! 


= — 


Und morgen überzeuge ich Donald davon, 

dass das Glück auf ihn übergesprungen 
ist! Jede Wette, dass er vor lauter Stolz 
unausstehlich sein wird! 





Zurück mit der Perle in die Packung! 
Die muss morgen noch mal ge- 
tunden werden! 


Aber wenn ich ihn nach meiner Vor- 
stellung zurechigestutzt habe, wird er 
alle Zeichen des Glückspilzes tragen! 





Am nächsten Morgen 
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Erstens heißt es nicht Also schwing die Hufe, 


| Herde, und zweite 
I unsere Pflicht, für 





Was für ein 
| schöner Tag! 


Ich finde, du 
solltest mit Gustav einen 
Spaziergang machen, Donald! 
Die frische Seeluft tut ihm 
bestimmt qui! Und was ist 
| mit Frühstück”? Ich 
bin hungrig wie eine 
\ Herde Tigerhaie! 
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Das ist gar 


ns ist es WVetterherz! Vielleicht 


Gustavs haben wir ja Glück und nicht witzig, 


Wohl zu sorgen! Nun _ stolpern am Strand ; Donald! 





über einen verbuddel- 
ten Schatz! 

























J Glaub mir, ich Dr: ine 
bin dir dankbar für alles... | vaden hören! 
und stolz darauf, jemanden Du hast dich 


wie dich | 
e dich zum Vetter zu echt verändert! 





Wenn der wüsste. 
dass sie nur auf ihn 
gewartet hat! 


- Eine Auster! Das ist 
das erste Mal, dass 
ıch so was finde! 


Das Leben 
nimmt seltsame | 
Wendungen! | 


Ich lasse es einfach nicht! 

Schluchz! Normalerweise 

wäre ich es gewesen, der 
sie gefunden hätte! 


f Ja. ich weiß! Ach, ich 


| Glück mich verlassen 





Das muss 
kann immer noch nicht 
begreifen, dass mein 


hat! 


Heiliger Strohsack! Eine riesige Perle! 
Stell dir das mal vor, Gustav! 


Bitte! Ö bitte, Donald, tu mir die Liebe 
und schau dir die Federn an meinem 
Hinterkopf an! 





fruchtbar hart | 
für dich sein! 
Oh! Was ist 


Es gibt da eine ganz be- 
stimmte kahle Stelle in Form 
eines Sterns! Der Glücksstern, 
mit dem ich geboren 

wurde, weißt du’? 


Nicht die Ich hab's geahnt! 
geringste kahle Dieser Stern hat mich 
Stelle zu finden! mein Leben lang be- 

gleitet... Nun ist er 
verschwunden, und 
mit ihm mein Glück! 


Gustav spielt die Rolle 
des vom Schicksal Ge- 

schlagenen konsequeni 
und zugegebenermaßen 
mit Talent 

















Ach? Ihr 
seid schon zurück”? 


Wie wär's mit einem | 





Tut mir Leid, ich Hehe! 
kann nichts finden! Natürlich 
nicht! Weil es 
diesen Stern nie 
gegeben 


Vielleicht war er meiner überdrüssig? 
Vielleicht taucht er bei jemand anderem 
wieder auf, dem 

er dann Glück 


bringt! Seufz! Das ist wirklich, 


Ä äh... Pech, Gustav! 










Aber ıch bin 
dabeil Und unter- 
wegs muss Ich dir 
was Tolles zeigen! 


Nicht für mich, 
Daisy! Ich bin 
viel zu müde! 









„verstehst du? Gustav stand direkt dabei, aber 
ıch war's, der die Perle gefunden hat! Ist sie 
nicht ein Prachtstück? 
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Das will ich meinen! 

Wenn ich die verkaufe, | zwei kühle Flaschen 
ist unser Urlaub | Blubberlutsch! Wir 
bezahlt, Schatz! / Der haben nämlich was 

' | zu feiern! 


Nanu? Was hast du denn da für eine kahle | In Form eines Sterns? 
Stelle am Kopf? Du wirst doch keine Glatze Die war gestern doch 
kriegen, Donald? 4 noch nicht da! 


Ein Stem? 
Schnell, gib 


Was sagst du da, Daisy? Mer DOINEN 


Eine kahle Stelle? 
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„Glücks- 
stern ist auf 
mich überge- | 

sprungen! 


" Heiliger Strohsack! Das 
ist ja ein Ding! Gustaws... 


Der Dummkopf glaubt tatsächlich 
dran! Jetzt setz ich noch eins drauf 


Was ist denn das? | 


Eine Briefmarke! 
Und als begeisterter 
Briefmarkensammler 

erkenne ich sie 
natürlich sofort! 


Bekommi dir 
der Blubber- 
lutsch nicht? 


Nein, ernsthaft, Daisy! Dieser | 
stern bedeutet, dass Gustavs 
Glück irgendwie auf mich 
übergegangen ist! Ein 
Wunder, aber wahr! 


"“ Fertig! Die 
kann selbst ein 
Blindfisch wie 
er nicht über- 


Das klingt alles reichlich 
konfus, Donald... sogar 
tür deine Verhält- 

nisse! 


der Frühzeit der Eisen- 
bahngeschichte! Die ist 
ein Vermögen wert! # 





Und weiter gehi 
es mit Gustavs Ich hab den Ober beauf- Verzeihung, Gnädigste! Es ist mir ein 
Plan tragt, eine zusätzliche | Bedürfnis, Ihnen diesen Ring zu schenken! 
— Flasche Blubberlutsch an | | 
Donalds Tisch zu bringen! Und jetzt... 


Diese Flasche Blubberlutsch lässt Ihnen eine 

heimliche Werehrerin zukommen, mein Herr! 

es ee | 

Na, so was! Das muss die reizende junge 
Dame sein, die mir so freundlich zuwinkt! 


Wer weiß, vielleicht \ Früher hatte ich nie so viel Glück 
begegnen wir uns ja bei den Frauen! Ein Beweis 
einmal in einer mond- m mehr für das Wirken meines 
hellen Nacht am Mach weiter so und 
lauschigen Strand! das Glück verlässt 
dich schlagartig! 





Gesalzene Preise für ein bisschen faden \ 
Fisch! Aber wenn ich wirklich Gustavs 
Glück geerbt habe, muss ich nur so 
machen und... 


Das ist kein Spiel, 
Donald! Und ich mag es 
nicht, wie du dich plötzlich 
aufführst! Bezahl bitte, ich 
möchte gehen! 


Sei doch kein 
Spielverderber, 





Na bitte! Zwanzig 
Taler einfach aus 
der Luft gegriffen! 


"Behalten Sie das Wechselgeld! Und vergessen Sie nie den 
Tag, an dem Sie den größten Glückspilz aller Zeiten bedient 


wird sein Ego so aufgebläht sein wie ein 
UÜbersee-Heißluftballon! Hehe! 
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Noch eine Runde Blubberlutsch! 
Die Leute wollen schließlich 
auf mein Wohl trinken! 






Gustav täuscht 
sich nicht. Und 
spät am Abend 











Unser Donald 
lebe hoch! 






. Porto Paradiso aushältst, 
herrscht bald Ebbe in 
unserer Urlaubskasse! 















Hast du das gehört? 
Der kleine Angeber hat 
irgendwas von einem 
Vermögen gelasell! 


Pah! Was schert al en ee 
mich denn der vermögen, das mir e 


schnöde Mam- Leben in Saus 
1 mon. Soße? und Braus 
Be ermöglicht! 









Ps 
Es 
Ps 


Mach Schluss für % Ach was! Der Abend 
heute. Donald! Es | hal erst angelangen! 
ist schon spät! g Pu bist doch bloß eifer- 
} süchtig auf meine neuen 
Freunde! 


Ich bin dein 
A Freund, Freund! 


= 


Ach ja? Sag, Freund, 
wer ist mein Freund? 


Soll sie schmollen! Die 
kommt morgen wieder ange- 
schwänzelt! Einen Kerl wie 
mich lässt man nicht sitzen, 
richtig”? 


Richtig, 
Freund! 
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Freunde” Mach dir doch nichts vor, 


Donald! Du kennst die Leute 
ja gar nicht! 


Bitte! Mach, was du 
willst! Ich gehe! 


Hrmpf! Seit Donald Glück hat, 
lässt sein Benehmen deutlich 
_ zu wünschen übrig! 





Stofel, scholler... grummeli 


eingebildeler 





Du sprichst von Donald, w 
höre? Aber du darfst nich 
mit ihm ins Gericht nehen 


Ich weiß genau, wie dieses sländige 
Glück einen eigentlich gutwilligen 
Charakter zersetzen kann! Ich 
bin iroh, dass e5 vorbei ist! 


Ja, dem Hımmael se 
i Dank, bin ich nicht mehr 
das egoistische Ekel, zu 
dem der arme Donald 


nun gewörden ıst! 


Du siehst erschöpft aus, Daisy, Liebste! Langsam Irage ich 


Erlaube mir, dass ich dich zurück zu deiner MIEN, was Cm BIgenuien Mm 
| löite! Uonald gesehen habe 2 ı 
Hütte begleite : nach Plan! 


Ä und wieso ich es in dir See 
FG big ach nıcht gesehen habe! Hehe 
Ir, &3 Aw = — _ 





Nein, kein Blubber- 
utsch mehr! Alles alle! 
Schluss für heute! Raus 
mit euch! 


Junge, Junge! Ganz schön finster und 
einsam um die Zeit am Strand, was? 


Stimmt! Aber uns 
ist das gerade 
recht, Freund! 


Für die Entführung, 
natürlich! Schnapp ihn dir! 


Kaschemme die Vorräte nicht 


Was zum Ku- 
SAckuck... mmmmmpf! 


Komm, 
Freund! Wir 
bringen dich 
nach Hause! 


Nächstes Mal sorgen Sie 
dafür, dass Ihrer kummerlichen 


vor der Zeit ausgehn! 


Auf Zeugen 
können wir nämlich 
verzichten! 


Hehehe! Bald gehört 
sein Vermögen uns! 









Der Morgen erwacht 





Die Sonne geht auf! Jetzi 
dauert’s nicht mehr lange, 
bis deine Freundin unsere 
Lösegeldforderung findet! 












Dann hat sie zwölf Stunden 
Zeit, um dein Bankkonto 
zu räumen und den 
Schotter bei uns abzuliefern! 












Drei Taler und 
zwölf Kreuzer sind 
auf dem Konto! Da 
hat sie nicht schwer 
zu tragen! 







ber wenn die 4 Ich verstehe! Aber ihr versteht nicht, ' 
Dame nicht rechtzeitig | dass mir gar nichts passieren kann, 
mit der Kohle hier aufkreuzt, weil mein Glücksstern 


. dann... krrks! Falls du 
verstehst, was ich meine! 
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Hallo, Daisyschatz! Ist das nicht ein 


wundervoller Morgen heute Morgen? 


Wie man's nimmi! Sieh 
mal, was ich eben auf 
meiner Fußmatte 
gefunden habe! 


"Schluck! Donald ist entführt worden! Und | Und wenn du die Summe nicht wie verlangt 
| die Kidnapper verlangen ein horrendes ablieferst, dann... herrjel Wie furchtbar! 
h Lösegeld! - m Zu =. 
Ja, schrecklich, 
\_ nicht wahr? 


Unter anderen Umständen \ 
schon! Aber Donald kann 
doch überhaupt nichts 
Zustoßen! 


Wieso wirkst 
1 du dann nicht | 
erschreckt? 





Gute Güte! 
Daisy weiß 
ja nicht, dass 


Und Donald 
weiß es auch nicht! 


Donalds Glück Ich bin der Einzige, 
nur eine Illu- der die Wahrheit 
. sion ist! u | kennt! 


Daisy, ich 
muss dirwas”“ Das ist alles nur Lug und 
gestehen! Trug! Ich hab euch an 
. der Nase rumgeführt! 


"Weil ich wollte, dass Fon \ ie 

du ihn fallen lässt! Und Pr "aan Schäm N Aber das hat Zeit bis 

den Stern hab ich ihm / ‚S'Yerspilz bist später... Erst hilfst du Donald mit 
immer noch du? | deinem Glück aus der Patsche! 


eigenhändig ausge- 
schnippelt! / | | Verlass dich 
| u: F:} drauf! /r 





Und nicht lange danach 
| I Lass nur, meiner Glücksfee 


wird schon was einfallen! 


Gustav, wieso klettern 
wir hier ziellos auf den Klippen 
herum”? Ich hab nicht das Gefühl, 
dass wir Donald damit hellen! 








| n Ä \ Kyf GC / I 
| Ä N) Zr ri) 
MEZ AV FESTE IS PHANEZ 
Haptschi! Herrje! Von | Hier. Daisy! I/ Ohl Pass auf, Ahal Ich glaube, 
dem Grünzeug krieg Nimm mein IA Gustav! Die Elster! jetzt sind wir auf 
ich Heuschnupfen! Taschentuch! | dem richtigen Weg! 


vr 


sie fliegt in eine Höhle! Bei meinem Lauf und hol die Polizei, Daisy! Ich 
Glück wird Donald da drin gefangen kümmere mich um unseren Pechvogel! 
gehalten! 
. du fi Wehe dir, Gustav, wenn ihm etwas 
zustöfst! 





248 


Genau genommen ist das hier eın 
großer Moment! Schlielälich stehe 
ich vor der gäränlıert ersien 
selbstlosen Tat in meinem Leben! 


" Egal! Der wird 
gebührend 
empfangen! 


Gustav! Bist du von allen quien Geistern 
verlassen? Lauf weg! Die Gauner 
haben 5 auf dich abgesehen! 


inm eıne Fäusel 


Ah ja! Nicht originell, aber 
immer ein Volltreffer... ein tüchtiger 
Steinschlag zur rechten Zeit! Ä 
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Augenblick! Wenn... wenn du Denk nicht drüber nach. Donald! 
immer noch Glück hast, dann Erstens kriegst du sonst Fracksausen 
bedeutet das ja, dass ich. und zweitens übernimmst du dich! 

ich... weia! Meine Nerven! nn 





Heute ıst Ihr Glückstag, Herr Gans! Auf die beiden 
Ganoven war eine hohe Belohnung ausgesetzt! 


Donald! Mein 
Donald! Geht's 
dir gut’ 





Dafür kannsi du nichts. daran ıst 
Gustav schuld! Er war's, der dir 
diesen falschen Glücksstern 





Offenbar ja! Ach, was bin 
ich froh! Wirst du mir ver- 
zeihen, dass ich gestern \ ich so ein Ekel 
Abend so ruppig war? 
zu dir war? . 





Du hast genug angerich- Sche 
tat für einen Urlaub! Wenn verstanden! 
du weiljt, was guf für Ich geh euch 
dich ist, lässt du Donald aus dem Weg! 
und mich in Frieden! 





Nicht dass mich das sonderlich 
erschultern würde, nein... wenn es 
nicht ein untrügliches Zeichen dafür 
wäre, dass mein Glück schwächelt! 


Im selben F ee 
Moment.. Was Ach, ich bin nur ein 
hast du, wenig traurig, dass 
Donald? / mein Traum vom 
Glück so plötzlich 
geplatzt ıst! 


OÖ nein! Sie ist weg! Sie muss durch 
das Loch in meiner Tasche gelallen sein! 


Am Ende lässt es mich noch 
_ allen Ernstes im Stich! 


Das heißt... vielleicht auch nicht! 
Immerhin hab ich noch das 
Prachtstück von Perle! 


Na qui! Aber wenigstens bleibt mir die 
wertvolle Briefmarke in meiner anderen 
Tasche! 





Wenn ich die erst verkauft habe, bın | Das beweist es wohl! Ein liebens- 
ich alle meine Schulden los! Ohl | Ich bin und bleibe halt |} werter Pech- 
ein Pechvogell 


Falls ich mein Glück wirklich verloren habe, So was! Die Riesenperle! Die muss | 
bleibt mir als Trostpflaster nur die Belohnung Donald gestern Nacht aus der Tasche | 
für die Ganoven! _ gefallen sein! | 










Die seltene Briefmarke! Sieht 
so aus, als hätte ich mir 
umsonst Sorgen gemacht! 
Mein Glück ist ganz das Altel 





Und was kommt da so fröhlich angeflattert? 
Hmm! Recht bedacht, kan 
es nur eines Sein... 





Und das heißt, dass Daisy bald die Meine 






sein wird! Und wenn nicht, was soll's? Wer 
braucht schon Glück in der Liebe, wenn 


er Glück mit dem 
Glück hat? Hehe! | 


+ | I ‚Ich bin N 
„Sag, Freund, \ bo | 
wer ist dein a Ars 
Freund?" taun 
3 f\ | 
| . f 





A Hach, was für ein 
herrlicher Tag! | 
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